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In vorliegender Arbeit gebe ich eine Darstellung der Laut- 
und Formenlehre einer in der Nahe meiner Heimat gesprochenen 
französischen Mundart, von welcher ich genauere Kunde und 
lur welche ich am Orte sorgfältige Erhebungen veranstaltet 
habe. Es ist die Mundart der französisch sprechenden Ort- 
schaften des Kantons Falkenberg im Kreise Bolchen in Loth- 


ringen. 


Indem ich mich einer Entscheidung der Frage enthalte, 
ob die hier behandelte romanische Sprachart eine Mundart für 
sich bildet, oder welche Stellung sie innerhalb des Lothrin- 
gischen, und z. ß. zum Metzischen einnimmt, glaube ich in 
dieser Monographie über einen kleinen Ausschnitt aus dem 
Gebiete ostfranzösischer Mundart in jedem Falle einen brauch- 
baren Beitrag zur lothringischen Dialektkunde darzubieten, da 
es sich um ein an der fiussern französischen Sprachgrenze 
gesprochenes Idiom handelt, also um eine Lokalität, wo Sprach- 
eigentümlichkeiten sich eher zu steigern als zu vermindern 
pflegen. Ich komme mit dieser Untersuchung einer kürzlich 
ausgesprochenen, die Mundarten und ihre Gruppierung betref- 
fenden Forderung nach, die verlangt, die Erhebungen über 
lebende romanische Mundarten an sicher gegebenen Sprach- 
grenzen zu beginnen (siehe Gröbers Grundriss der romanischen 
Philologie. I. Bd. p. 415 ff.) : hier bandelt es sich um eine 
romanische Sprachform an der Grenze des Deutschen. 

Die Ortschaften, deren Mundart in vorliegender Arbeit 

% 

behandelt ist, sind von Südosten nach Nordwesten : Thonville, 


Tliieourt (Diedersdorf), Chemerv, Many (Niederuin), Araincourt 
(Arnisdorf), Holacourt, Herny (Herlingen), Arriance (Argenchen), 
Vatimont (Wallersberg), Han a. d. Nied, Adaincourt, Vitlon- 
court, Voiinhaut; Orte, die teils unmittelbar an der deutschen 


Sprachgrenze liegen, teils in deren nächster Nähe sich befinden. 
Die Sprachscheide ist an dieser Stelle ziemlich natürlich ; sie 
wird gebildet durch waldbedeckte Höhen (schwankend von 270 
bis 012 Meter), die an der breitesten Stelle 7 Kilometer Land 
bedecken. Die Höben sind zugleich auch die Wasserscheide für 


die Gewässer, welche der französischen Nied nach der franzö- 
sisch sprechenden Seite, der deutschen Nied nach der deutsch 
sprechenden Seite zufliessen. Die Höben bilden noch heute 
zumeist die Grenzen der deutschen Hanne, und über sie führen 
nur wenige praktikable Fahrstrassen. Das Gebiet hat von Süd- 
osten nach Nord westen eine Ausdehnung von 12 Kilometer. 

Die mundartlichen Verschiedenheiten dieser Ortschaften 
sind lediglich lexicalischer Art; die Abweichungen sind den- 
jenigen ähnlich, welche auch sonst in Ortschaften gleicher 
Mundart Vorkommen. Es kommt der Fall vor, dass ein der 
Mundart eigentümliches altes Wort in einer und der anderen 
Ortschaft bereits durch ein französisches Lehnwort verdrängt 
ist, dass überhaupt ein Ort mehr französische Lehnwörter 
besitzt als ein anderer; ausserdem hat jede Ortschaft gewisse ihr 
eigentümliche Wörter, auch hier und da eigne Redewendungen. 
Diese französischen Lehnwörter sind älteren und jüngeren 
Dalums. Andererseits haben unsere an der Sprachgrenze gele- 
genen Orte eine geringe Bereicherung durch deutsche Wörter 
erfahren; dabin gehören: grüdblr’ (Grundbirne, pomme de 
terrc), hak’ (Hacke, pioche a deax denls ), bet’ (Herde, 
troupeau ), howal’ (zu hauen, pioche ), g^ys (Geis, chisvre ), 
s I a g e' (schlagen , f rapp er) , t r oe p’ 1 e‘ (trippeln , pielincr ), 
b r i s t u (Brusttuch, gilel ), r o t s i n (Rotschein, refroidisse- 
ment). Von sonstigem Einflüsse deutscher Sprache auf die 
Mundart, namentlich von einem arl inflatorischen Einflüsse, wie 
er bezüglich einiger Laute angenommen worden ist, z. 11. bei 


/ resp. *h (vgl. 73) oder 1 resp. i e (vgl. 38), kann nicht die 
Hede sein. 

Die bis jetzt über das Lothringische veröffentlichten Arbeiten 
berühren unser Gebiet nicht und leisteten hier um so geringeren 
Dienst, als sie hinter der von Mussafia kürzlich ausgesprochenen 
Korderung (siehe Mussafia zu Hüllen, Vokalismus des Alt- und 
Neu-Sicilianischen , im Litteraturblatt für germanische und 
romanische Philologie, Juni 1880), grossenteils weit Zurück- 
bleiben, — hinter der z. B. von Ascoli für das Italienische, 
für das Raetoromanische von Gärtner, für das Französische von 
Cornu, Joret, Gillieron erfüllten Forderung nämlich, dass das 
zur Darstellung einer lebenden Mundart verwendete Material nicht 
nur richtig gehört, sondern auch graphisch genau lixiert sein 
soll. Ist doch selbst Adam (Les patois lorrains, Nancy, 1881. 
Einleitung p. XLIX If.) sogar der Ansicht, dass für das Patois 
die etymologische Schreibweise und das französische Alphabet 
beibehalten werden müssten. Dadurch dass er diesen Grundsatz 
in seiner Arbeit durchgeführt hat, und dass ausserdem dieje- 
nigen, welche sich an der Arbeit beteiligten, keine oder eine 
nur ungenügende linguistische Vorbildung besassen, ist sein 
Werk für die lothringische Lautkunde von nur untergeordneter 
Bedeutung ; es behält aber seinen besonderen Wert als eine 
Materialsammlung. Aehnlich wie bei Adam ist die Schreibweise 
bei Lorrain (Glossaire du patois niessin. Nancy, 1876), Jaclot 
(Vocabulairc du patois du pays messin, 185i) u. A.; nur E. Roland 
(Romania II und V) bemühte sich die Laute etwas genauer 
darzustellen. 

Meine Schreibung der Wörter stützt sich' vornehmlich auf 
eine genaue Abhörung der behandelten Wörter in dem Orte 
Thi court, wo ich in der Lage war wiederholt mich der 
Klänge der Laute und der Aussprache der einzelnen Wörter zu 


vergewissern. 


Die hier angewandten Lautzeichen sind folgende; sie sind 
dem Systeme Boehmer’s (Rom. St. I. Bd.) entnommen, neue 
sind im Sinne dieses Systemes gewählt. 
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a) Vocale. 

a = langes a in hiebe, 
a = kurzes a in comhat. 

ä — langer Laut dos englischen a (siehe Webster) in man. 
a r= a - nasal. 

$ offenes langes e. 

^ ™ offenes kurzes e. 

e = e - nasal, 
e = geschlossenes langes e. 

e* = geschlossenes langes c mit kurzem i - Nachklang, 
e = geschlossenes kurzes e. 

9 — kurzer e-Laut in besoin. 
i =3 langes i. 

i = kurzes i. 

? = i - nasal. 

= i - nasal mit kurzem e - Nachklang (vgl. 38 ). 

(} = oflenes langes o. 

o = offenes kurzes o. 

ö = geschlossenes langes o. 

ö tl = geschlossenes langes o mit kurzem u - Nachklang, 
o = geschlossenes kurzes o. 
o — o - nasal. 

— offener langer a» - Laut in pettr. 
op ~ offener kurzer ce - Laut in seu\. 

ui = geschlossener langer o» - Laut in liewe. 
il*‘ = ü» - Laut mit kurzem i - Nachklang, 
ce — geschlossener kurzer oe - Laut dos zweiten eu in heureux. 
u =3 langer Laut in joi/r. 
u 3r kurzer Laut in pom\ 
li = u - nasal, 
y 3= langer ü - Laut in jure, 
y =r kurzer ü- Lau! in juste. 

y = ü - nasal. 

= Zeichen des Ausfalls eines slummen oder dumpfen e (^). 
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b Halbconsonaiiten. 

\v == Laul dos englischen w. 

j = tonlose Spirans, entsprechend dein deutschen „j" in 

„jebcv", stehend hinter einem tonlosen (Konsonanten oder 
am Anfänge eines Wortes. 

y = tönende Spirans, entsprechend dem französischen >f in 
payer 9 stehend hinter einem tönenden (Konsonanten oder 
einem Vocale. 

c) Consonanteii. 

Laut des e in car. 

Laut des g in garcon. 

tonloser d) - Laut, näheres in der Lautlehre 73. 
der dem y entsprechende tönende Laut (vgl. 7K3). 
uvula res r. 

tonloser s - Laut in sabre. 
tönender s - Laut in rose. 

Laut des franz. ch (ebene). 

Laut des franz. j (jour). 
mouilliertes I. 
mouilliertes n. 

Guttural - nasal (vgl. :)X). 

Die übrigen Zeichen entsprechen in ihrem Lautwerte dem 
Französischen. 
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L A IJ T L E II H E 


V ocalismus 


A 

Betontes, 
i. In offener Silbe. 


1. Freies a wird zu e in lothringisch 


geschlossener Silbe : 


111 er’ MATH EM, }> 0 r’ PATREM, frei’’ FRATREM, fe f FABA, 
lei TALEM, kel qualkm, e m e y AM AR UM ; zu i in slf sapa. 
Claris gieht tjer, scheint ein Lehnwort zu sein (vgl. 78), 
wenn auch die Regel durchgeffihrt ist, nach welcher cl zu Ij 
wird (vgl. 02). 

In lothringisch offener Silbe besteht ein i - Nachklang 
nach dem e = ö* : bye* bladum, re* batum, mogre* 
(i malgre ), N a w e* natalis sc. dies, w e* vadum , d’ I e* de 
latus (frz. a cule), ne* nasum, tje* ulavem, s& sal, esse 1 
adsatis, pre* pratum, s 9 1 e* (soulier), s£* sapio; die lnfini- 
tivendung - are ergieht -e* : dote* dubitare (craindre), dyane* 
(glaner) u. s. w.; die Endung - atus giebt ebenfalls : tro^ve* 
(Jtronvd), — Cas(a) wird zu soe. — Die unbetonten *ma (mea), 
*ta (tua), *sa (sua) werden zu m £ , 1^, S£, ebenso illam zu 

1 ? (vgl. Ci). 

Der Klang des e vor folgendem Consonanten ist bei aus- 
drucksvollem Sprechen ebenfalls e* ; der Klang des 6* im 
Auslaut vereinfacht sich auch zu e in rascher Rede. Dieses 
Schwanken drückt sich schon aus in der Verwendung von ei 
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und e für freies a in den oslfranzösischen Texten seit dem Ende 
iles 1-2. Jahrhunderts, in den Dialogen des Gregoire, den Pre- 
digten Bernhard'*, etc. 

2. Die Endung -ata wird zu -yy’: pyrtyy’ ( porlee ), 
s y in’ n y v’ caminata, k 9 r z y y’ sgorticata, g o I y y’ gula ATA 
(bouchee), fyv’ fata, kutylyv’ (quantile de cereales que Ic 
niohsonneur coupe d'un seul trait de faucUle ), kruyy’ 
(corvee), owyy’ zu aqua (bitvee), h u y y’ (Wasche), y n y y’ 
(min ee); ebenso die Participialendung - ata. Das y trat ein nach 
Ausfall des Dentals und ist der halbconsonantisch gewordene i- 
Xachklang, dessen unter 1 gedacht wurde. 

3. a -j- m, n wird zu e: nie manum, d y r j e ‘dkretranus, 
gre granum, Ire stramen, dyme ( 1 demain ), pe paxis; aber 
aus rana wird rfin' ( grenouille ). Gana giebt kön’ ( femelle 
du canard) wie sonstiges freies a ; bemerkenswert ist aber, 
dass das c vor a wie im entsprechenden französischen Worte 
und in Fremdwörtern nicht zu s geworden ist. — Gams wird 
zu si°; diese Form scheint so erklärt werden zu können, dass 
wie in einen der Ton auf dem e ruhte, aber die vorhergehende 
Palatalfolge si das Ton e sich anglich; vgl. aber tje teneo, 
r j e rem (vgl. 21). 

4. a vor erhaltenem l wird zu o : /öl’ scala, öl’ ala, 
pol’ pala, im Alt französischen eschele, eie, pele ; eschole, etc. 
fehlt altfranzösisch. Sollte Ton a = lat. a durch Einfluss des 
intervocalischen 1 erhalten geblieben sein, da £', vor geschwun- 
denem l sich der Regel nach entwickelt hat, sal r^= sö‘? 

5. a prim, oder secund. vo : clavus zu t j ö u , gab(a)ta 
wird zu zäw’ durch *zaue. 

6. Rei a -f- unmittelbar folgendem i - Element tritt Ver- 
schmelzung zu ä (ein dem englischen a in man ungefähr ent- 
sprechender Laut, der aber lang ist) ein: fa kacio, für’ 
kauere, bä*/’ (bähe), trär* trauere, pjä plaget, pjar’ 
PLACERE, pa/ PACEM, m ä t’ MAGISTRUM, in Ü k’ MACRUM, fl/’ 
(ahe), ü HABEO, analog vü vado vadit, mä maois, brä *bragit, 
lü illau, sä egge hau ; ebenso wä (quere). Tritt dieses 
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i-Element in »Ion Auslaut oder in den llial vor dumpfem c*, 
so ist os orlialton : in ä v ( Monat Mai), Ki a y’ (Hag), ray’ (zum 
Infinitiv rayöe' raiucark; vgl. llorning, Ztsehr. f. r. Ph. IX 510 ). 

7 . Das Suffix -aiuus (-iariuk) wird zii i : h u s i iucarius, 
1 9 z i lkviarius, yalali (von yala, neuer), m m n Mi i minu- 
tiarius , n j 'li a 1 1 i ( noisetier ) , p u e r i ( poirier ) , p 9 p I i 
populär is, s 9 Hi i (eerisier), syrpäti carpkntarius, s^tri 
(s 9 t 7 r’ arium , ntchev) , I 9 n 9 1 i (tonneUer) , f r 09 t i 
forestiarius (garde champetre ), owi aquarium (evier). Slatt 
dieses i zeigt sich X° überall da, wo ihm ein Nasal vorhergehl : 
p 091111° pöm arium, prani* ( prunier ), p 1*09011° piumarius, 
g 09 l* n i° Uran arium , son t* salinarium. Ein Wort bildet 
Ausnahme: muni (meunier), wohl ein französisches Lelm- 
wort, da auch der vortonige Vocal nicht regelrecht entwickelt 
ist. — Cociilearius gieht tjty wegen des j aus l (vgl. 67 
und 8); 0 tu 9 r’ almarium (s. Ducange), ist ein frühes Lelm- 
worl, das allfrz. almaire. — Suffix - aria gieht -Tr’: I 9 z 7 r’ 
lkviaria, p 1*09 nur’ primaria, 1 09 111 7 r’ (1 luiniere ), pyssTr’ 
(poussiere), gotITr’ (gouttiere). 

8. Die dem Bartsch’schen Gesetze folgenden Verha haben 
als Infinitivendung - j m 1 resp. -y ce‘ (nach 57 ) : a v a y öü* (en~ 
voyer) , b 9 y ü» 1 bajulare , b ii 'h y üe' rasiare , h ii yj üj‘ 
‘rassiare ; in 9 m y z y üö‘ ( amuser ) ist j eingeschoben durch 
Uebertragung. Der i - Laut ist geschwunden hei s und z : 
ahozö? (frz. empoigner ), bisöö' (frz. enibrasser ), mezöi 4 
manducare, s e z öti* (changer). Dei diesen Verben hat sich 
die Participialendung -atus zu -jo*' resp. -yöö‘ entwickelt, die 
Endung -ata zu -j ("9 y’ resp. -vüey’ : y 9 r j <9 y’ (dechiree), 
b r i Mi y 09 y’ (brise «?), dazu p 9 11 y <9 y’ (poignee). 


II. In geschlossener Silbe. 

0 . Betontes a in lat. und roman. geschlossener Silbe wird 
zu 9: maljl’ male haritum, $rT *asinum, b r 9 ‘bracciiium, 
9 ai>, k 9 n’ canna, I 9 y i.aruus, lfs laxus, in fl’ masculus, 
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11 J)’ MAI'l'A , P ö k’ PASCA , fjos FLACCUS, S (' t’ l’.ATTA , I t* 

tabue, w £ t’ { gar de ), v es’ vacca, p 9 t’ pasta, £k’ aliquis, 

sek S ACCUM, erp’ ARBORF.M, S £ CARNEM, S e CARRUM, tef 

( tarte ) , k u 9 t’ quattuor , d y 9 s’ glacies , p j 9 s’ platea , 
ebenso im Suffix -aticum : frnim's formaticum, \09l9s’ 
( village ), v a y § s viaticum, o v r 9 s’ { ouvrage ) ; das französi- 
sche Suffix - älre wird zu -9 t’: \ay9t’ ( verddtre ), brun$t’ 
( hrunatre ), bloeyet’ ( bleualre ), noerel’ (noirnfee). — A ist 
erhalten in lart ( tard ). — Aqua wird zu a w\ 

10. a -(- \. vor folgendem Consonanten wird zu o (es bleibt 
längs der Sprachgrenze a von Türkstein [Kreis Saarburg] bis 
Zarbolingen [Kreis Cliäleau-Salins]) : ö f alter, vo vai.et, 
leno zu fenum (frz. fenaison), o (Artikel al), mo Malus, fo 
falsus, so calidus, 1119 rso ( mctrechal ), pönrf palma, ebenso 
k 1*9 m o ‘cremaculus ; auf a -f- ll : o allium, S9 v o caballus, 
zo oallus, aber zallar ( pelil coq, vgl. 17). — Söw’ fern. 
~ salicem, altfrz. salz saus , woraus nach Verstummung des 
s durch Einwirkung des in südlicheren Teilen Lothringen'* 
vorkommenden sausse (vgl. Adam, p. 370) = altfrz. sausse 
fein. (vgl. Litlre) die Form söw’ entstand. 

TI. a vor n’i. wird zu o durch Einwirkung des folgenden 
Labials : fj ö F — Ylaba aus fabula, t ö y’ tabula aus *tabla, 
durch ‘tabya (cf. 67) ‘tavye Mauve. — Ein Lehnwort 
ist e t o p’ stabui.a wegen des e und p; die Wörter mit dem 
Suffix -abilis, welches zu -ä p’ wird, sind auch Lehnwörter. — 
parabola giebt peraf (vgl. 44) und diabolus dyjP (Fleck, 
Der betonte Vocalismus einiger altost französischer Sprachdenk- 
mfder, p. 10, weist diauhle nach). — Durch Einwirkung 
des vorhergehenden Labials ist b ö k’ aus bacca (Ring) ge- 
worden. 

12 . a gedeckt durch n wird zu ä: pjas’ planca, gva 
GLAN DEM, afa INFANTKM, ka QUANDO, l)\a *BLANCUM, s a |f 
camera, die Endung -antem zu -a ; aber e haben vor i : 
sezöe' ( chauger ) und mezüV manducauk. — Suffix -anka 
wird zu -e ff : «»reff aranea; die Herkunft von k e ff ( chtemie ; 
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vgl. cagn-fh'd aus ilal. cayna) und soii’ canarls (vgl. tehain 
hei Gontejean, Glossairo du patois de Monlhöliard) ist dunkel. — 
Aus i.amina wird l^m’. 


Unbetontes. 

13 . Im Hiat ist tonloses a vor u, o und e erhalten: päw 
pa von km durch *paor, a 1 1 (Monat August und Krnte, vgl. 40 ), 
awöv’ acuci'La ; fawe 1 ist facsus -f- kllum (Buche). N a \v C»‘ 
wird vermittelt durch Noel (beeinflusst von novel) mit lat. 
n atalis sc. dies (vgl. auch 94 ), häu f' durch allfrz. aboier 
mit ha darf. (vgl. Förster in Ztsehrft f. r. Ph. V 95 ). 

14 . a in vortoniger Silbe entwickelt sich, wie betontes a 
in geschlossener Silbe, zu 9 : eine/ amarus, 9 y u aliotisum, 
evür AR OCUI.IS, ^sse' A USA TIS, 0 111 t ,! AMICÜS, selür’ (vgl. 
48 zum Klymon), s 9 r k j ( cercueil ), seröw’ carruca, t 91111 
(tanneur), fj9ve< ela hellem ( ’fleau , vgl. 80 ), f 9» v ii eacimus, 
evä liAHEMUS, S 9 \ a sapimus, / 9 d e' ((biente, von ahd. skarli 
-|- ATUS), he yw' BAJULARE. 

15 . In einigen Fallen, in ursprünglich offener Silbe und 
nach s z, ist dieses aus a entstandene 9 noch weiter geschwächt 
zu 9: $ 9 m ’ n 9 y’ caminata, /9 m h jam maois, ^mi*/’ 
camisia, S9V0 ca hai. lus, ebenso in r 9 'li X” racf.mum. 

10 . Durch Verschmelzung mit einem folgenden i - Laut wird 
\ zu a, wie in betonter Silbe: läse' "lacticellum, fr Alu 
TRAC.TORii’M, p ä / ö' ‘paxrllus, ä y i axiculus; dagegen ra'hö 
HATIONF.M, S a 'll Ö SA TI ONE NI (vgl. 67 ). 

17 . a + r. + Cons. wird zu o: mogre* (walgee), 
m o li o y üi' (mal habille), o h r 9 p \ n’ alba spina, o s 09 (anssi), 
sonl® salinahium, vorn ( vaudrai ). A vor einfachem 1. ist 
erhalten : sa I u calorem, a I u a t’ (alouette), a 1 o n’ (ulene), 
/ a la (noix, zu Schale -f- ittum), malet’ male Habitus: dieses 
a ist in Gross-Moyeuvre o, z. B. m 9 1 9 t\ — A -f- r -f- Cons. 
entwickelt sich zu 9 wie sonst vortoniges a: z 9 d (javdin), 
111910» martellum ; erhalten ist a in /ad» (ehavdon). Khenso 


ist ,\ vor einfachem n zu e geworden 


I o r i n' (fttrine), e v f* tV 

f \i / ■ < < 


ARANEA. 

18. a in vortoniger Silbe wird vor und nach Labial zu 9 , 
abgesehen von w, wo es bleibt : m o *h o mansionf.m, o b i I’ 
( habile ) , 9 m u z y ce* (amuser) ; aber a w 9 n’ avf.na, a w 9 
HABERE, S a W 9 SAPERE. 

19. Der nachtonigem a, französisch, e muet entsprechende 
Laut wird so schwach gehört, dass man ihn als verstummt 
bezeichnen kann. Wir deuten ihn durch ein ’ an. 


E (lat. k). 

Betontes. 


" 20 . Freies offenes e wird zu j ee resp. y oe (nach 57) : 
pjoe pedem, vyoes vetulus, fj oey ferus, fjoef’ febris, Ijoof 
i.epus; dagegen .4 Ir’ aus cathedra, vielleicht aus * s 9 y e r, 
*seir verkürzt. — Sj£l caelum ist ein französisches Lehn- 
wort. — E yöe ' (hier, altfrz. her sei r, iersoir, erseir) ist ent- 
standen aus heri mit einem Worte, in welchem ein s-Laut an 
das r herantreten konnte, so dass r + S zu y wurde (vgl. 78). 
Das offene e blieb in unbetonter Silbe, das cö' konnte entstehen 
aus freiem e, so dass also die lateinische Form heri - SF.po 
richtig wäre, da r im Auslaut meist abgefallen ist. — Eyjoet’ 
— Sg. Praes. von 9 /j rate* (asseotr) = a -(- sied -f- er, aus 
altfrz. sied = sedem gebildet wie cxbri - (er aus abri ? 

21. Offenes f. -f- Nasal : tje teneo, vye venio, rje rem, 
m je meum, tje tuum, sje SüUM ; dagegen b 09 n rf.ne (vgl. 25). 

22. Offenes e — i - Element ergiebt i (Statt i lautet längst 
der Sprachgrenze von Türkstein bis Imlingen [im Kreise Saar- 
burg] e und von Kirchberg am Wald [Kreis Saarburg] bis 
ßensdorf [Kreis Cbateau-Salins] a>) : li lf.ctiim, plr pejor, 

1 I V LEGERE, diy DECEM, / 1 / SEX, pri PRETIUM ; "SF.QUERK 
wird durch *y i v r e *'/ i ’j r’ zu / ü r’ (vgl. 72). Steht dieses 
i - Element im Hiat vor dumpfem e, so tritt keine Verschmelzung 
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ein, es bleibt ev’: mev’n.» mkjha nox, demev’ ur ’dimkiua 
uora; «las «lein französischen pan ui entsprechende Wort ist 
nicht erhalten. — Seco ist zu say’ (inf. süvuj*) und neco zu 
nay* (Inf. näyüe') geworden durch Einwirkung der endungs- 
betonten Formen, wo e vor i zu geschlossenem e -f- i wurde, 
welches dann wie betontes geschlossenes e i behandelt 
wurde (vgl. 29). 

23. Offenes e in lat. und roman. geschlossener Silbe wird 
zu e; tritt es in den Auslaut, so erhält es einen i - Nacli- 
klang = e‘ : tßr’ terra, ger’ (guerre), iver hibernum, 
IvOCef U.OOPERTA, V e */ VERMIS, pef RERDERE, 111 e I’ MERl’EA, 


fef EESTA , bet* *BESTA, lef TESTA, et’ * ESSER E, W e )>’ YESPA, 

doniey domesticus, f(^) n i? f fenestra ; pe' perdo, fe' 
FERRUM, t r e v e' (travers) . Vor s: appressum ist epre, tre- 
hecim giebt t r e s’ ; aus qu erere ist k u e r’ geworden. Septem 
ist sei, hier liegt französischer Einfluss vor. — Seryio wird 
zu s e r f und vestio zu vorjt’ nach Analogie der endungs- 
betonfen Formen servi servire und voeti vestire. — Der 
Ausgang -eee-um ergiebt -6': he* reu.us, fnn«;' furnellus, 

k U t e' CUETEEEUM , 111 fl t e' MANTEEEUM , 111 P t Ö' MARTEEEUM, 

nove' noveelus, etre» ATRIUM -j- eeeum (< cimetiere ), pe' pei.eem, 
S e r V e' CEREBEEEUM , t O I) ß* (tonneau), s e t e* CASTEEEUM , 
zeve* (ja veile), say«' siteeeum, pä/ß' ’paxeelus, p o y e> 
porceeeus, moye' ( morcean ), sepe' (cliapeau), l ä js 
*EACTICELEUM, k o d e' (frz. cordon ), pene' PANNUS -f- EEEUM, 
alödre' (frz. hivondelle ), w e r e' (afrz. garreau , taureau). 
— Der Ausgang -f.lla wird zu -el’: bei’ rei.ea, n q v eP 
novella , fee in e T (fern eile) , b «e r t e P (breieile) , k o y e I’ 
(petite coue), ru§l’ (petite me), b$d$l’ (fee seevant d fixer 
la chciinettc qui joint V avant-trai n de la charnte d Varri'erc- 
traih), bas^P (demohelle)', a findet sich nur in d 9 m *h a 1 


PO.MIN1CEEEA. 

24. Das offene e vor gedecktem n wird zu ft : 
vftt* venter, rat’ (remlee), d ft hens, map’ 
SENTIO, pat* PEN I »EHE, poiä PAR ENT ES, tu TEMPI 


Zar’ (iENERUM, 
MEMHRUM, Sit 
'S, vä VENUS. 


Unbetontes. 


25 . Vortoniges offenes k bleibt in geschlossener Silbe : 

S£r've‘ CEREBELLUM, Servi SEHVIRE, Pfr’st e PETROSELINUM, S^Thi 

zu "cereseus, f rpjüe» (frz. herser). Durch pjce Pedem beeinflusst 
ist pjoel’nö' (frz. pietinev). Aus yestire ist vc£ti geworden 
durch Kinfluss des vorhergehenden v. — Das vortonige offene 
E in oflener Silbe wird geschwächt zu 9: f^nef fenestra, 
p 9 d 'j perdutus , z 9 n e t’ gknesta , t 9 n i c tenere , v 9 n 1° 
VENIRE, V£Sey’ VESSICA, d^/a t’ descendere, $9 1 i /’ ‘CERESEUS, 
dagegen s$l'hi (ce visier). Beim schnellen Sprechen verschwindet 
9 sogar : f n e t’ fenestra , r’ w $ t j üe ‘ (vegarder) , /’ net’ 

GEN KSTA, f’sgy* VESSICA, S ’ 1 i /’ ‘CERESEUS. — MELIOREM wird 

durch *meyu zu niju. — Messionem wird zu 1119X0, vielleicht 
durch Einwirkung des 111. 

20. Vortoniges offenes e - f- gedecktes n wird zu a: vär’di 
( vendvedi ), malu {mcnteur)\ mentum -f" onkm dagegen wird 
zu m a t 6. 


E (lat. e, T). 
Betontes. 


27 . Geschlossenes k in offener Silbe wird durch oi zu 00; 
dies hat , wo es schon in altfranzösischer Zeit in den Auslaut 
tritt, den i-Nachklang : d öe f dement, rfsasf’ recipiunt, 
devcer derere, krcer’ credere, Sü»r cadere, p 9 v üe r (pou- 
roir ), \g leer veli.e, valcer valkre, tunöer’ tonitrus, vcür 
videre, tröüx tres, hoeyn hi nn 10, m ce m’ (nieme), tüev’ 
tii.io (frz. t eitler), trcey’ strigilis, döe* debeo, kröe' credo, 
die* * in tus durch ‘dijitus aus dic.itus (vgl. alt frz. doi mit 
froh) — 'frig’dus), r 9 s ili* recipio, sä*« sitis, sööy’ siam (wo 
das y hiattilgend ist), Endung des Imperfect und Conditional 
im Singular -öe‘. Durch Einfluss eines vorhergehenden Labials 
wird das oi aus e zu ne, im Auslaut zu 119: p u Cm*’ pira, 
buör* niRERE, puef piper, fuep’ fi.erius, 111119 mensis, 

2 
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lmo Mino, p iio pisum, [nur/ picem; ue resp. uo vor v wird 
zu \ve resp. wo: wer’ vrrnu.w, awn habere, sawo sapere, 
\v '9 video. — Die betonten Pronomina me, te, se werden zu 
mcg, tne, sop. 

28. Aus e Guttural Gons, wird auch ui, im Auslaut 
de. (Dies iE ist längst der Sprachgrenze a von Türkstein bis 
Kirchberg am Wald [im Kreise Saarburg] und o von Kappel 
[Kreis Saarburg] bis Baronweiler [Kreis Dörbach |) : lrü*> stric- 
rrs fern, trü»!’, n de r niger, r 5»* rigidus fern, röel’, siel' 
secai.e, t (T** tectum , <1 r öe« diuectus fern, droit’, ä d r o » 
indirecti m, f r u** frigides fein, f i* ö* f. Steht dieser i-Laut 
im Hiat vor einem dumpfen e, so wird die Verbindung zu 
a y’ : pjäy* plico, ü pj a y’ implico, fray’ erico, ray’ Riga, 
bräy* (frz. je broio, brechen), väy’ vicem, avay’ in viam, 
tay’ tu eca (frz. taie). 

2!). e n wird nach Labial durch oi zu ue: p u ö n ’ 
pena, awön’ a vena (Verschmelzung des vu zu w). — Dagegen 
pje plenus, t o pj e ( beaucoup — tont picht ), re renes. 

30. Betontes e wird durch Einfluss eines palatalen Lautes 
zu i: pja'hi placf.re; (boerbi ist — veryTcem für vervecem, 
vgl. Wölfflin’s Archiv I ‘250; s$ri frz. souris , prov. sorit r 
= soricem?); ein folgendes oder vorhergehendes n bewirkt 
Nasalierung zu : ry'lit 0 racemum, pusl 0 pullicenus, z q n 1° 
juvENix (frz. genisse). — Part. perf. von mal’ wittere ist 
int 0 (Nasal infolge des vorhergehenden in, vgl. 37), nach Ana- 
logie p r: c von pär’ prendere. Hier lasst sich anschliessen 
mnt t '' aus monasterium, wo i zu ? n wurde nach einer noch 
aufzusuchenden Analogie (vgl. 7). 

31. Suffix -iculus wird zu a in s^la soliculus, -icula zu 
üv’ in aräv’ aur icula ; botey’ rutticüLA ist aus dem Frau- 
zösi sehen entlehnt. — Serum wird zu / j durch \sev, *seu 
(vgl. 72), nivem zu n u s’. 

32. E wird in geschlossener Silbe zu a (dies a ist längst 
der Sprachgrenze von Türkstein bis Freiburg [im Kreise Saar- 
burg] und von Beichersberg bis Hemelingen | im Kreise Dioden- 
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holen] n, von Ersingen bis Deulsch-Oth [im Krei.sc Diedenhofen] 
9): in a t’ mittere, va y viridis, pa spissus, sas siccus, da 
de ex, mas’ missa, nu'hal’ nucitta, a est, dal’ deüita, 
sars’ ciRco zu circare, kray’ crescere, aluat’ ( alouette ), 
s’ 9 d r a sjü»' (sadresser) , f r a y (frais), / 9 r p a t’ ( serpette ), 
k cr v a t’ ci pa -|- itta (frz. cavette). Aus capillus ergrab sieh 
zunächst, da das vortonige a vor Labial blieb und 1 zu u wurde, 
saväu, diese Form besteht noch in Gross- Moyeu vre und Um- 
gegend, wo sie s 9 v 9 w heisst, da gedecktes e zu o wird; aus 
saväu wurde durch Zusammenziehung von -avau suw. — 
Quadraciesima ergiebt ku^ronT. — 89s’ aus skdecim ist 
französisch. 

33 . E vor gedecktem n wird zu ä: mär’ mjnor, sät’ 

SEM ITA, Sät’ CI NEUEM, ä INDE, äsän’ 1NSIMUL, S ä II* SIMULAT, 

dycpinas* dies Dominica, tat’ findere, d^yät’ descendere, 
p ä r* pendere, tjäs’ (d. Klinke). — Vor m wird dieses e zu 
o: fem ina wird zu fom’ (vgl. port. foni raetor. foiiiiii fames), 
semino zu spm’. 

Unbetontes. 


34 . Vortoniges e wird in offener Silbe zu 9 : d 9 v ä dere- 
m us , r 9 s 9 v ä (recevons) , d 9 111 u e r e‘ demorare, t 9 'h o 
titionem, nach Labial zu 09: 109109 T (femelle) , 111(911 'bi 
minutiarius, ebenso bei folgendem r: kr 091*0, s 09 r ä, v 09 r ä 
(Futura zu credere, cadere, videre), 091-’ so ( hensson ), 
h 09 r’ s j öe 1 (herisser). Bei folgendem y wird es zu 9: k r 9 y ä 
CREDIMCS, weyä Vidimus. Birimus ist bovä; Futur zu buör’ 
ui rer e ist buerä, aus p u e r’ iura ist pueri iura arium 
geworden. — Vor l ist e zu a geworden: alodre* ihrundo, 


z a 1 e 1 GELATCS. 

35. E in geschlossener vortoniger Silbe wird zu a : a t öl*' 
(Ir/, elait), p a yu piscatorem, varu veruculum, nu'hatti 
nucitta -f- arium, i*9 va rz öe* reverticare (herser pour la 
frohieme fois an lournunl ä droite), s arsü*' circare, tar- 
11 uö' sternutare, hatte*' frictare, payju?' iuscare, male' 
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"misculare, vayu 'viuilatorem, saye* ‘s'tellum, v a y u (frz. 
verdure). — ‘Piscionem wird zu p 9 / d (cf. p a y u piscatorem). 
— Vortoniges K + » + Gons, wird zu ä wie das betonte : 
ädrüü« in di rectum, äs an* insimul, u fj üü‘ ixklare, ä v ä v’ 
in vi am, ävey’ invidia ; nur ti fä aus inkantem ; frz. encore 
ist £ k a oder verkürzt ka. 

30. Unbetontes e im Anlaut vor melirfacher Gonsonanz, 
besonders i - Prothese, lallt weg: pin’ spina , t r de' strictus , 

tre STRAMEN, / Ö r SCALA, / O fj üü' EX-SUKFLARE, '/ U ü‘ EXSU- 

care , y e n e y 1 von skina (frz. echine ), */ ode' excalidatus , 
k o r s üi * (ecorclier) , g r e w i s’ (ecrevisse), s a l Mi 6 (echella 
de devant d'un chciriot); y 9 r j ü*‘ (frz. decliirer). Erhalten ist 
das unbetonte e in dem Lehnwort e t ö p’ starula (vgl. 11 ). 


I (lat. I). 

Betontes. 

37 . 1 in offener Silbe ist erhalten, wenn es nicht im Hiat 
steht: IDdi lun.e dies, var’di vkneris dies, f 19 z i (fttsil), 
o v r i a Phil is, 1 i iLLi, n u r i nutrirk, u y i audire, h 9 y i 
(/mir), rir’ rjdere, dir* dicere, vc^ti vestihe. Steht m oder 
n vor 1, so wird es zu i° : d r oe m i e dormire, ebenso auch 
Partie, perf. masc. u. fern., 9 in T . e amicls amica, freemi 0 kor- 
mica, v 9 n i e venire, dazu gehört auch tyni° tenere, welches 
den Infinitiv nach venire erhalten hat. — Das Suffix -11:0 wird 
zu -Iv’: 9 1 * p 1 y’ erpico (herser), nativ’ (aus nat = niti- 
dus); unbetont verschmilzt iv zu y: yrpjöö', ebenso serjijö' 
Carrica re. — Im Hiat dagegen wird i mit dem hialtilgenden 
v durch Ive zu e y’ : in r 6 v’ nutrita, avöv’ invidia, v (* v’ 
vita, mersädi‘*v’ (altfrz. marchandie), m a 1 £ d £ y’ (frz. ma- 
ladie ), v 9 s£ y’ vessica. 

38 . Die Endung -inus wird zu -i c : k 9 z consorrinus, 

k’ S 1° CU LCIT-IN U M , m 9 t t° MATUT1NUS, p 9 1*’ S ?° PETROSELINUM, 

f?° (frz. fxn — tres), s 9 m C° caminus , v t c vinum, m 9 H° 
(inoulin ) 9 vue zi ,! vicinus, f 9 y f‘‘ zu eascis {fogot ) 9 bok (petit 
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bouc ), zfdi® (frz. jardin), dazu noch vtt vigixti, s 1° sint, 
s ? k cinql'K (vgl. Archiv für lat . Lexicogr., I 546). Dieses t° 
hat man auf deutsche Aussprache zurückführen und identifi- 
zieren wollen mit i dem deutschen « itg » in Wörtern wie 
« citg, Klingel ». Was X. Thirial (La vallee de Cleurie, 1806, 
p. 392) und L. Adam (Les patois lorrains, p. XXXIV : L’i/t 
lorrain n’est pas autre chose que 1c in germanique affectant 
une resonance cerebrale) über diesen Laut sagen, ist ungenau 
(vgl. auch La guerre de Metz, en 1324, poeme du XIV® siede, 
puhlie par E. de Bouteiller, Paris 1875, p. 443) und beruht 
darauf, dass der Laut nicht richtig aufgefasst und die Bedingung 
für sein Auftreten nicht erkannt wurde. Dieser Laut entstellt 
hei betontem i, dem ein n folgte oder ein n oder m vorhergeht. 
Es ist nasales i im Auslaut, dein ein f nachklingt (i e ), welches 
letztere bei leicht sich verbindendem Wortanlaut nicht gehört 
wird. Gutturalnasal -J- k finden wir bei dem absolut gebrauch- 
ten UN us — \r l k (vgl. 52), bei Hr, k i.intm und bei r . r, k’ 
(aus trjg* unguluS , vgl. 49 und 57). — Die Endung -ina 
dagegen ergiebt - i n’ : babin’ (frz. bobine ), kfzin’ conso- 
uh ina , ku'hin’ coquina, sapin* (frz. chopine), ff rin’ 
karina, ff min’ (frz. famine ), pin’ spina; tfrmln’ (frz. 
tennine , salaire tnmestriel du pätre) ist ein französisches 
Lehnwort. — Patrinus ist pf re, gebildet mit dein Suffix -anus 
( vgl. Rothenberg, De suffixarum mutatione, p. 13). 

39. I -|- i-Laut wird zu i: ä / i axiculus, sfmr/’ uamisia 
(? infolge des vorhergehenden in), die Endung -isco ebenfalls 
-i : rapji, nari. Hinter Labial wird i zu cf : fof fiuüs und 
dementsprechend kilia zu f if y’ ; mica wird zu inof (als Ne- 
gation), wohl weil unbetont, es incliniert meist an die Verbal- 
form und verliert auch den Vocal. Vinea aber ergiebt vfn\ 

Unbetontes. 

40. I wird (f : profmi® Primarius, fcfle' (frz. fder), 
bffgat’ (frz. bigotte), vo^lfs’ villaticum; es sind särnmt- 
lieh Wörter mit Labial vor i, andere sind mir nicht bekannt. — 


•» 


I wiiii zu 9 in /.£ n V - ( echiue , von skina -f- ata); i ist 
erhalten in fiyüT» filiolus, fiycpr* filiola, durch Einfluss des 
Französischen. — I ist auch gefallen in v’l^s’ villaticcm, 
s^m* nfy* caminata. 


O (lat. d). 

t 

Betontes. 

41 . Offenes o wird in offener hulhe zu joe: vyo t » volo, 

p j C£ (je pextx), 1) y oe i:oyfm, fj ce i oius, in j ce F MOLA, nyoef 

novem, p j er* ( pleut , dazu infin. pjc^r), ja> ovem, k 9 1 j T 
# 

colöbra (vgl. Homania X 49 ), f i y 09 kiliolus fein, fivo^r’, 
rj Gj y ’ rota ; «her mc^r moritur und £ v 9 apul» hoc, welches 
wie eine geschlossene Silbe behandelt ist. Süer soror und k öl* r 
cor sind französische Lehnwörter (vgl. auch 78) ; die regel- 
rechten Formen sjce und kjo t »r, welches durch die Bewahrung 
des r Einwirkung des Französischen zeigt, kommen noch spo- 
radisch vor, letztere Form seltener als die erstere. — Eco wird 
zu zn, geschwächt zu z?, V. 

42. Offenes o -f- n : bue Bonus, b^n’ bona, son’ sono ; 

16 LONGE, lös’ LONGA. 

43. Offenes o -f- i-Laut -|- Gons. wird durch 0 i zu ü : 
kur’ coquere, kü coctus fein, kot’, nu noctem, 9 v ü 1 ’ ar 
oc.ulis, nur’ nogkre, rä rogium (vgl. Miscellanea di Filologia 
e Linguistica, p. 48) oder rivus(?), pöy * pöteus, p ö /' (frz. 
je puise ), kür coricm ; aber j u t ocro, während es z. B. in 
G ross-Moyeuvre üt heisst; dagegen di'hut aus deckm goto. 
Coxa wird zu k or / ’ wegen / (vgl. 71). — Wenn dieser i-Laut 
im Hiat oder im Auslaut steht, so haben wir u in oz du 
HoniE, t r U y* troja ; ‘plovia (pluma) wird zu pj 0 w’, wo das 
w wohl hiattilgend ist. Offenes 0 -j- mouill. 1 wird zu o y’ in 
1119 y' mollio, f 9 y’ folia, aber s^rfcp caerefolium, zu 09 v* 
in tyy’ oculus, k (P y’ colligo ; dagegen heisst frz. ceillet u y 9. 
Franz, depui* ist dopmy’. Ostia {porte) giebt 9 /' ; der i-Laut 
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beeinflusst das o nicht, welches o, wie in geschlossener Silbe, 
bleibt. — Ocus ergiebt 3: f3 focus, z 3 jocus. Wenn es richtig 
ist, dass focus durch Einfluss des Labials zu t'ü geworden, 
wie Apfelstedt (I. c. p. XXII) meint, so musste man Analogie- 
wirkung für jocus annehrnen, was nicht angeht. Die Wörter 
lassen sich wie n3 noctem erklären durch Vocalisierung des 
c: focus foi fj, wie noctem noi nu. — In olea ü l* wird 
o zu ü, wie geschlossenes freies o. 

44. Gedecktes offenes o wird zu o: ä m 9 */’ (j'amorcc). 
Wenn es in den Auslaut tritt, wird es zu 0 w : grow caossus. 
aber fern, g r u s’, m o w Moivruus, t ö w tostum, d 9 w (frz. r/os, 
von dossum, vgl. G. Paris in Romania X 47), b 9 w (frz. bois), 
k T> \v collum, likyw (frz. licou ) , kow colaphus. Erz. 
docke ist tjo^s’, wohl durch Einfluss des vorhergehenden 
i-Lautes (vgl. 02). — Infolge <les Ausfalls des r hei folgendem 
Dental (vgl. 75) wird o zu ö : m o t’ mordent, m ö l’ morderk, 
p ö T porto, m o t’ mortua ; dagegen t 3" torquko mit dem In- 
finitiv t ’j t\ Durch Einfluss des folgenden Labials ist o zu 19 
geworden in drcfm dorm(i)o. — Corpus und morsus ergeben 
k ü r und m ii r, wie geschlossenes freies 0 ; es sind französi- 
sche Lehnwörter (vgl. 78). — 0 wird zu a vor Mutis in m a 
* mott um, t ra troppo, bcegaf (frz. bigotte), k a l* * cotta, nas’ 
nöptiae (vgl. Romania X 397), nat’ noster und vat’ vestkr, 
ebenso wie ihre Plurale n a (z) und va(z), ns os, hierzu kommt 
wohl auch das deutsche Lehnwort tak (tas de foin ou de 
paille me le geeniee , vom deutschen Stock, welches in diesem 
Sinne in den angrenzenden deutsch sprechenden Ortschaften 
angewandt wird); oi und oe -f- Nasal zu ä in b^zä (frz. be- 
soin), ebenso ä aus hoem — uomo, zan’ aus joene = Jovenis 
(vgl. Romania X 53). — 0 — (— n — |— Gons, wird zu Ö: r 9 p 6 t’ 
nESPONDERE, t ö t’ TONDERE. 


Unbetontes. 


45. Vortoniges offenes o bleibt o: ofri (frz. offne), 
in o t monastf.rium , o v i* 9 s (frz. ouvrage) , fos’ I i (/os- 


soycur), in o (I j * .mordutus , p o y e' porcellus , poraf zu 
porrum (Lauch), kolj^r colobra, ko de' zu ciiorda, 019 I t c 
(frz. moulin ), aber muni ( meunier , cf. 7 ), S9I0* solaris, 
k^tas’ ( depense , zu coüter ), d 9 in e domesticus , 119 vfc* 
noaellus , t9nat’ (Hanfschwinge, wohl tornare -f- itta) , 
f r 9 m ^ s' formaticum , p 9 v öü r (frz. pouvoir). — In einigen 
sehr gebräuchlichen Wörtern ist das 9 zu 9 geschwächt : d 9m - 
*haP dominicella, z 9 d i jovis dies, verstummt in p’/e' 
porcellus neben p 9/, t', r’lös’ horoi.ogium, p’te* portark, 
r’ t i (frz. röti). Uebertragung von den stamrnbetonten Formen 
findet vor und nach Labial statt in d r 09 m r . e dormirk von 
dro^in doiim(i)o, mceri mori von mo;r morio; ausserdem 
d y 09 m ä s’ dies Dominica, k r 09 b 0 (frz. corbeau) und f 1*09 m ?'• 
KORMiCA durch Einwirkung des folgenden Labials. — Vortoniges 
o ist u in m u n i (vgl. 7 ), tun «er’ tonitru. — Offenes 0 -f- 
i-Laut ist durch ui zu u geworden in ku'lia (frz. cuisons ), 
k u *h i n* coquina , enutjbe' (frz. amriter). — Franz, c/10- 
pine und bobine geben sapin' und ha hin’ (vgl. 44 ). 

O (lat. o und f). 

Betontes. 

M\. 0 in offener Silbe wird zu u : ü r* hora, n u Nonrs, 

k ll s’ CONSUEIIE, n 9 V U NEPOTEM, e V U ALIORSUM, d 11 DUO, in j U 
MEUOREM, 1 U LUPUS, m Ü r* MORUM, U UIU ; t Ü v’ “STUCULA 
für stipula (vgl. (Heule); das Suffix -orem : salu calorem, 
p a x u PISCATOREM, vayu *VIGILATOREM , p a 1 U PELLATOREM, 
m a t u (inenteur), maku ( moqueur ), d rass u (dressoir) , 
bri'hu (brisoir) , basu vom Verbum b a S oü' (f rappet*) -j- 
orem ( palette pour tasscr le furnier Charge sur ttne voiture), 
betu von battuere (grange oh Von bat les herbes), satu 
cantorem, fleiiu (flaneur), 1911 u ( tunneur ); pavorem wird 
durch pa ü zu päw; das Suffix -osus : zayu gaudiosus fern, 
z a y u s’, d y 9 r j u gloriosus fein, d y 9 r j u s’, h ö t u (hon- 


•>*', 
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teu.c) fein. liutus’, edrasju (von frz. adrc$*e ? -f- osu-s, 
geschickt) fern, odrasjus’. — Aus demoro (Vgl. Förster in 
d. Romanischen Studien, III 178 . 182 ) wird — 

S ce I sqlus ist aus dem Französischen entlehnt , ebenso 
apröer ( empereur ), böer’ (beurre), — Nos und vos sind in 
absoluter Stellung 119 und V9; agglutiniert wird V9 zu f : 
v a d ce f (fr/., vendez-vous). — Coda (cauda) giebt mit hiat- 
tilgendem w: k a w\ dessen a wohl durch k a w e‘ (vgl. 56 ) 
beeinflusst ist. 

47 . 0 n wird zu ö : ra*hö rationf.m, sa'hö sationem, 
majo mentum -|- onkm, grö zu grunnire, bödö (frz. bourdon ), 

inö UNIONEM, m 9*ll Ö MANSIONEM, 109/0 MESSION EM, t 9 ‘ll d 
TITIONEM, p 9/0 *PISCIONEM, pa/Ö PARTITION EM, 1 ) 9/6 BUX- 0 NEM, 
li 9 b y ö ( houblon ) , v 9 r m 09 s ö (Schnecke, zu vermicellus). 

— Persona wird zu P9/,9n’, nona zu 11911’, poma zu p 09111’. 

— Meum, tu um, suum ergeben 109, t 9, S9, auch verkürzt m’, 
I’, s’ ; das n ist erhalten vor Vocalen m^n, 1 9 n, s 9 n oder 
m’ n, fn, s* n, welche sich an das folgende Wort anlehnen. 

48 . 0 -f- i-Laul aus palatalis. Consonanten ist zu u gewor- 
den : kru crucem , su sum. — V u 9 vocem ist wahr- 
scheinlich ein französisches Lehnwort. — Das Suffix -orujm 
wird zu u : k o p 9 t u (frz. comportoir), m 9 s u (frz. mouchoir ), 
1*9/9 lu (frz. rougeole , von rubeola -f- orium), trätu trac- 
torium (entonnoir ) ; bonöer bonum augurium ist neu, das alte 
regelrecht gebildete bönu findet sich noch in einer Glück- 
wunschsformel : bönu v’ du Du ( bonheur votis donne Dien). 

— Das Suffix -oria ergiebt ü r’ : setur’ (von captorius, a, 
um, siehe Godefroy s. v. chastoire), /odur’ (zu excalidus ; 
frz. ortie ), 1 9 nu r’ tornare -f- oria (fer dcms Vavant-train 
de la charme pour fixer le 119t et Je har), I^tür’ ( battoir 
de la laveuse) y f9nur’ (zu furnus, pelle ä enfourner le 
pain), liadlür’ (frz. balai , vom Verbum hädle*), trevür’ 
von trabes oria (poutre). — Mit Suffix -uculum ist gebil- 
det p u peduculum ; z 9 n a c.enuculum schloss sich an die 
Wörter auf -icui.um (vgl. 31 ) an; varu verucui.um ist aus 

2 * 
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dem Französischen entlehnt, obschon es in vortoniger Silbe ein 
a hat; 9göy’ acucula ist wohl ebenfalls ein französisches 
Lehnwort. Von acucula scheint man ableiten zu müssen 
a w 9 y’, wo das erste c gefallen und der Hiat durch w getilgt, 
ucula zu ole, 9 y’ wurde (vgl. it. agocchia, bolog. agocia). 

49 . 0 in geschlossener Silbe ergiebt 9: 1119'/’ musca, z 9 
DJURNUM, 1 ) 9 s’ BUCCA, f 9 / FURNUS, '/O SURDUS fem. / 9 t% 
koy curtus, b 9 y’ rursa, k 9 coiiortem, k9r’ currere, to 

TUTTUM, t9 TU RR EM, b r 9 '/’ BRUSTIA, t9S’ (tVz. je tOUSSC , 
zum Infin. 198 8 , 103 ', aber tcps’ tussis), byok’ buccula, 
«l^z 9 de subtus ; hierhin gehören auch poy’ pulla, p 9 y 11 
pugnus. — Gurges giebf gos’, aber gas’ in der Zusammen- 
setzung ruS’-gas’ (rouge-gorge ) , gas’ kommt wohl von 
einem anderen Etymon. — Zu k9nay/ cognoscere fehlen 
Parallelen (vgl. übrigens frz. connaitre neben altfrz. connoistrc). 
— 0 Nasal -|- Gons, wird zu 6 : r oyj (ronce), pol* ponere, 
p j 0 plumbum, aber ungulus giebt t r t k’ (vgl. 98 ). — 0 -f- 1. -f- 
Cons. ergiebt u : m u multum. — Augustus wird zu a ü, es 
ist ein französisches Lehnwort, wie überhaupt die Monatsnamen 
aus dem Französischen entlehnt sind. 


Unbetontes. 


50 . Vortoniges geschlossenes o wird zu 9: d9te‘ nuni- 
tare, k 9 na y’ cognoscere, dv ^rju glorioses, b 9 y ö bux- 
onem, g9tt.i1*’ zu gutta, f 9 n e‘ furneli.us, f 9 n ü r’ (vgl. 48 ), 
f9rs9t’ zu furca, y 9 f j öe‘ ex-sufflare, k o y£ 1’ (dimin. zu 
coiiortem), fk9ve‘ accurare, b9tey’ butticula, k 9 z 1° con- 
sorrinus, k 9 v r i cooperire, p 9 p 1 i (peuplier, zu populus) ; 
bei bödö ist das 0, nach Ausfall des r vor Dental, durch den 
folgenden Nasal auch nasaliert worden (vgl. 69 , siccus), davon 
ist gebildet bod’ne* (frz. bourdonner) ; zu 9 ist das 9 ge- 
schwächt in sehr gebräuchlichen Wörtern (wie bei 0, vgl. 45 ), 
in 391a (frz. soleil), s 9 r i (frz. souris ), ausgestossen ist 9 in 
d’ve* de -f- OPF.RIRF., — zu u im part. kuzu, wohl durch 


Analogie der stammbetonten Formen, kus’ consuere. — O -f- 
N -j- Cons. wird zu ö : g ö f j ce* conflare, a 1 ö d r e* uirundo ; 
dagegen p 09 m i e ( pommier ) aus p 051 m’ poma, ko^na zu cu- 
neus. — 0 + l -f- Cons. wird zu u: kute' cultellum, 
k u t 9 1 $ y’ von cultellum -f- ata (quantite de cerecdes sur 
pied que le moissonneuv coupe d'un seul trait de faucille ), 
k u t rat’ (frz. lange , von culcitra -j- itta), — u ist ausgestossen 
in k’s 1° culcit-inum; pullicenus ergiebt pyst e , dagegen ist 
po vat’ (frz. pouleite ) von p ö y’ pulla gebildet mit dem 
Suffix -itta. — 0 -f- i-Laut wird zu u: nu'hat’ nucitta ; 
aber m 09 'Ii i (frz. moisi aus altfrz. wois — muccidus). 


U (lat. u). 

Betontes. 

51 . U in offener Silbe wird zu u in kry crudus, ky culus 
in ky dy st° = n'efle, py plus, nür nutrio, pr securus, 
III’J*/ MUKUS, d'j*/ DURUS, SJ SÜSUM SURSUM, tet’J TESTA -f - 
utus ( gros marteau de casseur de pierres), in der Participial- 
endung -utum : vy zu viuerk, b y zu bibere, ety (zu et’ 
‘essere), evy habutus, i>y zu ca der e, mfdy ‘mordutus, vädu 

‘VENDUTUS, ponu ZU PONERE, tud'J ZU EXTORQUERE, ted’J ZU 
EXSTINCiUERE , pedu zu pingEre , pjedy zu plangere, 
rQzuedu zu jüngere, p 9 d y * perdutus, sä tu zu sentire, 
k r y credutus, k r a / y zu crescere, d 9 v u debutus, m o 1 y 
zu modere, kon’y^y zu cognoscere, pjy zu pluere, povu zu 
p o v öö r (können), s 9 v y ‘saputus, v a I y zu valere, v 9 1 y zu 
velle. Das Pronomen tu wird zu tu, geschwächt t£, auch t’. 
— Das Particip. perf. von tenere und venire ist t 9 n l e und 
v 9 n ? c , wohl nach Analogie der Infinitive, die ebenso lauten 
(vgl. 37 ). — Das y wird vor ehemaligem dumpfen e aus a im 
Hiat zu n w’ : r 9 w’ ruga , Sfr 9 w’ carruga, ebenso die 
Participialendung -uta : p9dQw’ *perduta, vädQw’ * venduta, 
tudöw’ zu extorquere, molnw’ zu molere ; -u s’ findet 
sich in vus* (part. fern, zu videre), bus’ (part. fern, zu m- 
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here), für beide Formen vgl. 08, -u t’ in sut’ (part. fein, 
zu cadere), 1*9 sut’ (part. fern, zu rkcipere) , krut’ crfda 
( roh), vgl. auch 00. — Exsuco */ u ist gebildet nach Analogie 
der endungsbetonten Formen. — Afju und v a / u sind frz. 
enflure und verdure. 

52. U -f- n wird zu un: bruu (frz. bnui ), lun' luna, 
pruii’ pruna. — Um:s ist als Zahlwort i v; k (vgl. 38), als 
Artikel in und i (vgl. 112), una ist <nn’, weil unbetont 
(vgl. 55). 

53. U -j- i-Element wird zu ü: lur’ lucere, ködür’ 
conducere, ködu (fi*z. conduit ), fru fructus, d^trur’ pk- 
struere, bru (frz. bmit zu *brugire), ä/üt’ insecuta. 

54. Gedecktes u wird zu 09 : p 09 put(i)dus fern, p 09 1 \ 


Unbetontes. 

55 . Vortoniges u (sowie vortoniges französisches u) wird 
zu 09, wie betontes u in geschlossener Silbe: 911091110* (frz. 
allumer ), p 09 n i r punire, 1 09 mir’ (Irz. lumiere ), f 09 m e* 
FUMARE, Z 09 m a JUMENTUM, b r 09 1 Ö* PERUSTULARE, p 09 n 9 Y 

(frz. prunelle) , k 09 1 a t’ (frz. culolte) , k 09 \ a t’ zu cupa 
(cuvetle), f 09 z i (frz. fusil). — Besondere Fälle sind: ruf*!' 
(ru -f" klla), t r u 9 1’ trua -f - ella, /ue* exsucare, b u 9 y’ 
(Wäsche), tarnue* sternutare, busi aus frz. boucher. — 
Vortoniges u ist u in d 9 Zone* (frz. dejeimer) durch Analogie 
der stammbetonten Formen, prunt 0 prunarum aus prun’ 
(vgl. 52), bru net’ (frz. brunätre) aus brun (vgl. 52 ). — In 
geschlossener Silbe wird r -|- n zu u : 15 <li i.unae dies. Aus 
in ion EM wird ino. — U wird zu u in nuri nitrire durch 
Analogie der stammbelonten Formen. — U i-Laut wird zu 
u: lu'hä (nous luisons), ködu*hä (conduisons), d^tr'j'hu 
( detrnisons ). 

Au. 


56. Betontes au wird zu 0 : po paucus, ä t j 0 inclausum 
(dnclox). — Trait.us wird traw alt frz. tro y frz. trou 
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(wegen w vgl. 05); a erklärt sich <lurch die Einwirkung der 
vortonigen Formen des zugehörigen Verbums trawö* (vgl. 50 
am Ende). — Pauperem wird durch *povre, *poure zu 
pur’. — Betontes au -f- i-Element giebt oy*: oy* auca, 
zoy’ gaudia. — Vortoniges au wird durch 9 zu a: aräy’ 
auricula, trawß» (frz. tvouer), kawe' von codatus ( 'amputt* 
de la rjueue). — Audire giebt uyi. — Auca -j- ionem (frz. 
oison) wird aus oysö durch Einwirkung des folgenden Nasal- 
vocals zu Ösö. 

- n **-* »-.— «. ¥ * 

Consonantismus. 

57. Folgende allgemeinen Kegeln sind vorauszuschicken : 

I. Im Lothringischen werden alle tonenden Gonsonanien, 
welche im Auslaut stellen, oder auf welche nach gemeinfran- 
zösischein Auslautgesetz noch ein stummes e folgt, zu tonlosen 
Gonsonanten, z. B. : nyc^f novem, fr 91095 ’ = f rotnage. 

II. Tritt infolge des Ausfalls eines Vocals im Inlaut ein 
tönender Consonant an einen tonlosen, so wird ersterer eben- 
falls tonlos: f’söv’ vessica. 

III. Ein nach einem Gonsonanten stehender i-Laut ist 
tönend oder tonlos, je nachdem der Gonsonant tönend oder 
tonlos ist ; der tönende i-Laut ist mit y, der tonlose mit j be- 
zeichnet, z. B. : dobycü* (frz. doubler ), aber gofj ü * 1 conflark. 


G. 


58. Vor a im Anlaut und hinter Gonsonanten im Inlaut 
wird c meist zu s: s^röw’ garruga, saw capillus, s f r’ 
cathedra, salu calorem, tjc^s’ (Glocke), l> 9 $’ bucca, V9$’ 
vacca ; c ist erhalten in kön’ (Ente, von cana, vgl. 3), k$n’ 
(frz. canne), k£f (frz. care), welche Lehnwörter aus dem Fran- 
zösischen sind, in k e 1V (frz. chicnne, vgl. 12), dessen Herkunft 
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dunkel ist, und in hak’ =: deutschem Hacke und kröck’ 
crucca (frz. cntche), welche deutschen Ursprungs sind. — 
-T’care und -d’care ergeben z: mezöc* manducare, r$var- 
z a»‘ reverticare, k 9 i* z $ y* scorticata ; — ico wird in Ab- 
leitungen betont zu -i y’ unbetont zu y : 9 r p i y’ und 9 r p j 5?» 
krpicare (herser) , f r 09 m i y’ und fr <9 m j ö 1 ' formicare , 
natiV und natjöe* aus nitidus; aber raiucare wird zu 
r ü v«?*. 


59. cc -(- o wird nach betontem Vocale zu s: flac- 

cis, sas siccus, s 9 s (frz. soc, vgl. Diez, EW II r soc), f j s 
und sas wurden sich aus dem Femininum erklären, wenn 
nicht sos gegenüber dem frz. masc. soc bestünde; dagegen 
59 k (frz. sac ) ; bok (Ziegenbock), tak (= deutschem Stock, 
vgl. 44); — k ist erhallen in bäk (Bank). — Auslautendes c 
ist verstummt in ovo (frz. av ec). 

60. Das Suffix -aticum wird zu -es’ aus -9/9 (vgl. 57) : 

1 r o m form aticum, v (9 1 eS’ ( village ), v a y 9 s’ ( coyage ). 

01. c e im Anlaut und nach Consonanten im Inlaut 
wird zu s: s 9 r v cerebellum, sä centum; ös’ undecim, 
dös' duodecim; circo ist zu äarS’ geworden durch An- 
gleichung des Anlauts an den Auslaut. — (7 -j- betontem e 
oder i nach Vocal wird zu *h (näheres über *h und / unter 
73 ) : k ’j *h i n’ cocina, p j a *h i placere, d 9 m *h a V dominigella, 
r^'hl 0 racemum, ni 09 *hi (aus all frz. mois z=z muccidus, frz. 
moisi ), nu'hal' nucitta, di'hyöem’ (frz. dixieme ) , lu'höe» 
lucebat, d 9 *h ä dicimus, ebenso li'ha legimus; im Auslaut 
ergiebt sich / statt f h (vgl. 57): di/ regem, aber di'hut (dix- 
huit ), pj ä /’ PLACENT, p a / PACEM, p U o / PICEM, di/’ DICU.NT, 
ebenso HX’ legunt, ro /* rumicem. Das / findet sich nicht in 
pj ä wegen Verstummung des s in plaist (vgl. 70), in V 119 
vocem (vgl. 48) und bi ’9 ‘bracchium, welche französiche Lehn- 
wörter sind, und in krü crucem. — Facimus wird zu f 9 ya 
aus *fai-ons, für faimes durch Angleichung dieser Form, 
oder durch Einwirkung des im Praesens und sonst herrschenden 
Verbalstammes fä (siehe Conjugation). 
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62. c:l ist im An- und Inlaut zu tj geworden: tje* Clavis, 
tjo^s’ = deutsch. Glocke, tjyr clarus, tjäs’ = deutsch. 
Klinke, ätjo inclausum (frz. enclos ), tjo w clavus, atjcem' 
(frz. enclume ), setjce* sarculare. — An oculis prieht yvul’. 

— Rc. unter r, sc unter s. 

63. c vor r ist zu g geworden in grevyl’ (frz. cravate ), 
g r y w i s’ (frz. ecrevisse). — Das französische qui est-cc isl 
tjas’. — Das <: im Auslaut ist erhalten in yrmunek (frz. 
almanach), (r/tom^k stomach cs, beide Wörter sind aus dem 
Französischen herü berge nom men mit einigen Angleichungen. 

— Der durch Ausfall des c entstandene Hiat wurde hinter 
labialem Voeal ausgefüllt durch w in s y r ö w* carruca, 
a w 9 y’ acucula (vl. 48). 


Q. 

64. Qu vor a mit der Aussprache k u ist erhalten in 

k U e t’ QUATTUGR, k U § r QU AQU ILA, k U y r’ QUAERERF., k U 0- 

rom’ quadragesima, liierzu auch kuesöe' coactare. — Aqua 
ist zu aw* geworden. 


G, J. 


65. Lateinisches und deutsches c und .i vor Vocal ist im 
Anlaut z: z y d i 0 (frz. jardin), zayu gaudiosus, zo gallus; 
im Auslaut, da nach 57 der tönende Gonsonant zum tonlosen 
wird, r’lös’ iiorologium, lös’ longa; in ly*/ largus = 
altfrz. larcs ist der Guttural geschwunden (vgl. noch 77). — 
Gl ist im An- und Inlaut zu d y geworden in Erb- und älteren 
Lehnwörtern: dyys’ *gi.acia, dyyrju gloriosus, dyane' 
(frz. glatter ), dvevä (frz. gluant); in jüngeren Lehnwörtern 
zu gy in gyä (frz. gland), gyisjöe» (frz. glisser ), segyoV 
(frz. s anglier). Inlautendes gl isl nach Gonsonant zu y gewor- 
den in tranyte* strangulare ; vngula, wo gl hinter dein 
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Ton, wurde dagegen nach Abfall <les 1 zu tr ( k’, nach 57. — 
Der durch Ausfall des <; entstandene Hiat. ist ausgefüllt durch 
w hinter labialem Vocal in röw’ mroA, trawö* (fr. trouer — 
prov. traucar zu mit. traügus). 

F, D. 

00. Der durch ein ausgefallenes t oder n entstandene Hiat 
wird hinter palatalem Vocal durch y oder hinter labialem 
Vocal durch w getilgt: kr^ya credimus , seya cadimus, 
w e y ä vidimus, m 9 y* n v media nox , d 9 m e v’-u r’ 'dimedia 
iiora, ff*y’ fata, Endung -ata zu -^y’ s i e l ,e Nawe‘ 
Natalis sc. dies (vgl. frz. NoH), käw’ cöda, bawe> radark 
(vgl. 43), Endung uta zu - 9 w’ siehe 51 ; aber nach vortonigem 
u wird der Hiat nicht getilgt: tarnue' sternutark. — Das 
r oder n ist nicht ausgefallen in krut’ cruda, sut’ (part. 
lern, zu ca der e), r 9 s l> t’ (part. fern, zu recipere). Bei sut’ 
und r 9 s u t’ denkt man an altfrz. che-oite = "cad-ecta (vgl. 
Förster in Roman. Zeitschrift II); allein diese Bildung erklärt 
den u-Laut nicht ; näheres unter 68 . 

67. Intervocalismus tj, welches vor dem Ton gemeinfran- 
zösisch zu stimmhaftem s wird, wird zu *h : ra'hö rationem, 
sa'hö SATIONF..M, t 9 ‘h 0 titionem, m 09 n *h i ’minittiariüs ( me - 
nuisier ), pu'hyce' (frz. puisev ) ; hinter dem Ton, im Auslaut, 
wird tj zu y : pö y puteus, p 0 y’ (je jmise ), bro y * brustia, 
rnovay’ ‘malvatia ; warum im masc. mova Schwund des y 

w. 4. 

68 . Auslautendes t ist verstummt ; es ist nur lautbar 
hinter ursprünglichem Consonanten in jut octo, vit viginti, 
1 a r t. (frz. lard ). — Ueber -t’care und -d’care siehe 58, über 
Suffix -aticum siehe 00. Statt t ist s eingetreten in b u s’ (part. 
fern, zu rirf.re), vus* (part. fern, zu vidkre), f r i s’ (part. fein, 
zu f r 1 1 ' = frz. frire ), geris’ (part. fern, zu gerir — frz. 
< jHerir ), bvas’ (fern, zu bya = frz. blet ). Zur Erklärung 
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bietet sich wedei* ein lautphysiologischer Grund noch eine 
Analogie innerhalb der Verben dar; denn einfaches t schwin- 
det, und Participia auf s besitzt die Sprache nicht. Diese 
Participia nahmen, da sie als Adjectiva im Gebrauche sind, 
daher wahrscheinlich die Endungen t und s der Feminina der 
Adjectiva an. In der Anwendung des t an nicht etymologischer 
Stelle (vgl. 00) kann man Einwirkung der Participia mit Cons. 
-f- t finden : cocta — kZ t’, coxducta = k d d Z t’, dicta — 
d i t’, pacta = fät’. Dass ein Schwanken zwischen t und s 
staUfindet, zeigt uns bus’, welches in Gross-Moyeuvre but’ 
heisst. — Anlautendes d ist I in tr (deutsch drisk, unau- 
gebaules Land). — Auf altfrz. prenre und penre gebt zurück 
par\ — Geber st siehe unter 70. 


S, X. 


09. Anlaulendes s ist tonlos; aber siccus giebt sas durch 
Angleichung des Anlauts an den Auslaut s (vgl. 01 sars’ = 
cmco). — In den Auslaut tretendes tonendes s (z) wird zu 
tonlosem, nach 57: k u s’ consuere, Suffix -osa zu -üs\ — 
'tonloses s wird zwischen Vocalen zu tönendem (z) in d e z p 


OK -f- SL'BTIS. 

70. s vor Consonant ist, mit Ausnahme von sc (vgl. 71), 
geschwunden: f( < r i ) n e t’ fenhstra, mel’ masculus, nat’ 

N OSTER, vat* 'VOfcTER, P £ k’ P.VSCA, S £ t e‘ CASTEELUM, et* 
* ksser E, at(T*‘ estis, p t’ pasta, male' *M1SCULARE, wep' 
ykspa, kuerom’ quadragesima, Suffix -aster zu t’ ; auch 
im Anlaut ist s geschwunden zugleich mit dem prolhefischen 
e: tre stramf.n, tro (altfrz. estron , Kolli von Tieren), 
t a r n u e‘ sternutare, t r a n j ce‘ strangui.are, t a k (deutsch 
Stock, vgl. ii), pln’ spina, ferner auch mit sonstigem unbe- 
tonten e in te f EXSTINGUERE, tO f KXTORQl'ERE. E t 0 p’ STARCJ.A 
ist ein Lehnwort (vgl. 1t). — Ilei £ y trjuiok (frz. cstomac , 
vgl. 0)1), und feyti'' (frz. fest in) ist «las s als y erhalten; 
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diese Wörter sind wollt in lYfiher Zeit aus dem französischen 
aufgenommen, ebenso wie estak (frz. instincl). — Das s ist 
ferner erhalten in 9 s t a g o == frz. escargot. — Ostia wird zu 
yyj (frz. porte). 

71 . sc wird vor a, e, i vor und nach dem Ton zu y; 
denselben Laut ergeben auch x, x -f- s zwischen Vocalen und 
x -j_ ca (welches ca sonst zu s wurde): d 9 y ä f descendere, 
f r a y (deutsch frisc), y ö V scala, y 9 r j öe‘ (skeran, dechirer ), 
X ? n 9 y’ zu sk ina (frz. echine ), yala (zu deutschem Schale — 
Nuss), dazu yalati (Nussbaum), y^de' (zu ahd. skarli, 
edenle), kray’ cm escf.uk, krayä crf.scimus, 1119 y’ musca 
mit den Ableitungen m9yat’ ( abcille ), 109/3 (moineau), 
tr 9y (deutsch drisc, unangebautes Land) mit d^treyjee' 
(frz. defricher ), k 9 n a y' cognoscere, k 9 n’ y a coc.noscimüs, 
payjoi* piscare, payu piscatorem, p 9 y ö (frz. poisson ), 
d 9 m £ y’ noMESTicus, f 9 y t c zu fascis (fagot); ferner x: üyi 
AXicui.cs, päyö' ‘paxeu.us mit den Ableitungen d 9 p a y 1 £' 
(armchev les fahalas ), r9päyle‘ (replanlev les fahalas ), 
kcey’ coxa, 1 9 y 1 T *lixiva, yiy sex, b 9 y ö rux-onem, t ^ y i 
texere, dazu t e y’ r a (frz. lisserand ); ferner x -f- s : y u e' 
exsucare, y 9 f j fi*' ex-süfei.are ; ferner x -f“ (:A : */. ode' 
*EXc.\ui>ATrs und dazu y o d ü r’ = frz. ortie. — Das sc ist 
im Auslaut abgefallen bei -isco, im Inlaut vor dem Ton ist 
es zum weichen Laute Ti geworden: r 9 1 i (-isco,) r 9 I i *h 
(-isc-imus). — /erpat’ = frz. scrpelle , Etymon? — Auf 
unerklärliche Weise ist siJRnus zu y9, fern. y 9 1’ geworden 
mit der Ableitung 9 y 9 d (aus au -f- scrdus). 

72 . S y wird im Inlaut vor dem Ton zu *li : bäTiyo»* 
rasiare, ä *h v ee‘ (frz. aisö ), 109110 mansionem, seLbi *c:eresea 

arium (Kirschbaum), trc9 Mi vc^ m’ (frz. Iroisieme ), bri'liva»* 
(frz. briser); nach dem Ton, wenn noch ein stummes e folgt, 
ergiebt sich, nach 57 , y : £ 9 m T y’ camisia, äy’ (frz. ah se), 
griy’ crisf.a (grau, in gri criseus ist das y abgefallen; vgl. 
07 m 0 v a) ; s 9 I i y’ 'ceresea, b ä y’ rasio, b r i y] (frz. je brise ), 
ebenso t r TT* y tres; auch im Silbenauslaut steht y für Mi: 
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m 9 /' n a t’ (niaisonnettc). — Ss -f- y wird zu y : bäyjce' 
‘rassiare, dazu e b ä yj (ü* (frz. abaisser), gräyjöe' *cras$iare, 
m 9 y o mession em ; b ä y bassus und gräy’ crassa sind durch 
die entsprechenden Verba beeinflusst. — Zu ss + y ist auch 
zu rechnen anlautendes s -f- y, da das anlautende s tonlos ist: 
yur’ "sequerk durch *siur’, äyüt’ zu sequita durch *siut’, 
y u r securus durch *s e ü r, y i y sex durch \s i e i s, y j 
sebum durch *s e v, ‘s e 6. — S oder ss ohne y ist nicht zu 
*h resp. y geworden: pas’ spissa, tc^s’ tussis, as os. 

73. Der Mundart und überhaupt einem grossen Teile des 
Lothringischen eigentümliche Laute sind diejenigen, welche 
wir mit '/ und 'h bezeichnet haben. In anderen Teilen Loth- 
ringens bestehen für diese Laute s und z. Anderwärts ist / 
verschiedenartig bezeichnet worden, bei Roland und Adam 
durch hh, hei Lorrain durch c’h, während *h als h dargestellt ist. 
Zunächst entsteht die Frage über die Aussprache der Laute y 
und *h. Adam und andere meinen, dass diese Laute = deutschem 
d) (hinter a), I) sind und durch deutschen Einfluss enstanden. 
J. J. Ampere (Histoire de la Formation de la langue fran<;aise, 
troisieme edition, p. 38 J ) behauptet, dass y und c h nur in 
Ortschaften angetroflen werden, welche an das deutsche Gebiet 
grenzen. Letztere Rehauptung ist nicht richtig. In den von 
mir aufgesuchlen, an der Sprachgrenze gelegenen Ortschaften 
Lothringens habe ich Folgendes konstatiert 1 . Es wird y resp. *h 
angetroflen von Hemilly (Kreis Dolchen) bis Reich (Kreis Chä- 
teau-Salins) und von Rodt (Kreis Chäteau-Salins) bis Türkstein 
(k reis Saarburg) mit Ausnahme von Alberschweiler (Kreis Saar- 
Jmrg). In den übrigen Grenzorten findet man s resp. z, näm- 
lich von Deutsch-Oth (Kreis Diedenhofen) bis Rellingen (Kreis 
Metz), von Konthil (Kreis Cbäteau-Salins) bis* Freiburg (Kreis 
Ghäteau-Salins) und in Alberschweiler. Dies wäre also zunächst 
ein Grund gegen die Annahme eines direkten Einflusses des 


1 Vgl. des Verfassers Schrift : Die deutsch-französische Sprachgrenze in 
Lothringen. Strassburg, 1887, p. 29. 



Deutschen. Solchen Einfluss giebt auch G. Paris nicht zu (Ro- 
mania, X 007). Und K. Roland bemerkt mit Recht, dass y nicht 
ganz das deutsche „dj" ist vor a und o, welchen Laut Drück«» 
(Grundzüge der Physiologie und Systematik der Spraclilaute, 

\ 2 . Auflage, p. 64) mit y 2 bezeichnet. Es ist vielmehr ein 
dumpferer Reibelaut, der noch tiefer aus der Kehle heraus 
gesprochen wird ; es ist derjenige, welchen Brücke mit y 3 
bezeichnet hat. «Bei der Bildung des hintersten y wird der 
mittlere Theil des Gaumensegels stark nach hinten und oben 
gegen die hintere Rachenwand hingeschoben , die hinteren 
Gaumenbögen nähern sich von beiden Seiten, aber so, dass 
'.wischen ihnen noch ein Raum von etwa 1 J Linien Breite 
bleibt, die vorderen Gaumenbögen verlieren ihre Krümmung, 
so dass sie zwei gerade Schenkel bilden, die oben in der 
Mittellinie des Gaumensegels in einem fast rechten Winkel 
zusammenlaufen, der hintre Theil der Zunge hebt sich und 
legt, sich an die vorderen Gaumenbögen, die Mandeln und das 
Zäpfchen, aber so, dass neben dem Letzteren zu beiden Seiten 
etwas Luft hindurchströmen kann » (Brücke, p. 04). Wenn 
man nun bei der Aussprache des y 3 die Stimme mittönen 
lässt, kommt man zu dem entsprechenden tönenden Laut, den 
Brücke mit y 3 bezeichnet hat, den wir mit *h wiedergeben. 
Es ist also keineswegs der gewöhnliche Ii-Laut, mit welchem 
man das lothringische h identificiert hat. — Den Wechsel zu 
y und *h treffen wir im Lothringischen Psalter und in der 
Guerne de Metz en 1324 noch nicht an; es fehlte den Schrei- 
bern des 14. Jahrhunderts vielleicht aber nur an den zur 
Bezeichnung dienlichen Zeichen. Aber in diesen beiden Texten 
findet man in Wörtern, wo die heutige Sprache y hat, für 
lateinisches ss -f- y oder sc, oft den Buchstaben x geschrieben, 
den F. Bonnardot (Guerre de Metz en 1324, p. 447) und Apfel- 
stedt (Lothringischer Psalter, Heilbronn 1881, p. XL1II) schon 
als dem y gleichwertig ansehen ; und nach Apfelstedt wäre 
dieser Laut durch s gegangen, wofür er aber keine Gründe 
anführt. Ich möchte vielmehr glauben, «lass dieses x die Aus- 


Digitized by Google 


.spräche y a darstellen soll, wofür später das einfache / einlrat. 
Das y a wäre entstanden aus j s, welches zu einem Teile aus 
sj sich entwickelt hätte. Für *h wurden dann parallel gelten 
die Entwicklungen z y, yz, *hz, *h. 

9 

R. 


7 i. R wird zu l in alödre' zu itmuNDO (vgl. span, go- 
lundrina), s 9 1 i y* ‘ckresea, dazu s^l'hi (Kirschbaum), wird 
umgestellt in goprni 0 granarium, goprnuy’ (frz. grenouille ), 
kr cp ho (frz. corbeau ), ferner bei in (siehe 75 ), — ist ausge- 
fallen durch Dissimilation in pär prerendere. — R ist einge- 
schoben worden in alödre*, obr^pln’ alra spina; wenn 
b r i g a 1 e* zu frz. bigarre gehört, so ist nach b ein r einge- 
schoben und r zu 1 geworden ; — 09 wird eingeschohen 

zwischen fr, vr und tr in Qfo^r = f off re, s 9 f 09 r — je 
xouffre , k 9 v 09 r = je couvre , atcer = j'entre, vielleicht 
unter deutschem Einfluss, wie in England (vgl. Mall, Gomput). 

75 . Inlautendes u -f- Gons, nach Vocal. R ist erhalten vor 
Labialen, k, aus dem Lateinischen entwickeltem s und z : vor 
Labial in beer hi ‘vervTcem (vgl. 30 ), 9 r p’ arborem, 9 r p j öe l 
erpicare, /9rpat’ (frz. serpette), s 9 r v ö* cerebellum, s$rvi 
seryire ; vor in schlägt es sich zum cons. Anlaut: dr 09101° 


noRMiRK, f r 9 m 9 s’ formaticum, f r a m e* firmare, f r 09 m 1 ° 
formica, frc^mjcc 5 (frz. fourmiller ), nicht umgestellt ist es 
in v 91* 1009 so ( limaton , zu vermis ; Contamination aus ver.mis 
und limagon ?) und termln’ (frz. tennine, vgl. 38 ); vor k in 
S9rku (frz. cercueii); vor s und z in 109 r so (frz. marechal), 
sars ui* circare , k 9 r z 9 y’ (frz. escourgee), ausgefallen in 
gös’ gl'rges (vgl. 57 ). — R ist ausgefallen vor den Dentalen: 
1., n , T und i) : vor 1. in mef merula, pele* (frz. parier), 
vor n in 19113!’ zu tornare, äfgnfi' zu furnus, f 9 n e* 
fi'rneli.us, r 9 p 9 n y ui* (epargner), p <9 11 9 1’ (aus p 19 r 11.9 !’, 
welches noch in anderen lothringischen Patois vorkomml ; 


eigentlich prc$n$r prcnella = Schlehe), büh’ (frz. borgne), 
erhalten in t ;i r n u e' ster NOTARE und g^rnir (frz. garnir), 
welches aus dem Französischen herübergenommen ist; vor r 
und ü in p’t6‘ portare, bödd (frz. bourdon ), höt’ (deutsch 
Herde), y^dö' (ahd. skarti, edente) y m 9 tö‘ martellus, m üt’ 
mordere, s^tjcß* sarcülare (nachdem ci. zu tj geworden 
war), t£ t’ (frz. tarte ), w$t’ (frz. garde ), p 9 d j *perdutc$, 
pet’ perdere, k9dö' zu chorda, ‘/adö (frz. chardon), tut’ 
extorquere; erhalten in lart (frz. lard); P9rtfy’ (frz. por- 
I ee , Tracht von Schweinen) ist neu. — Inlautend wird das aus 
lateinischem r -j- s, R + tj, r -j- c.e(i) gemeinfranzösisch 
entstandene rs (rs) durch y s zu y : p 9'/. 9 n’ persona, b 9 y £' 
‘bursatus, m 9 y 6* morsellus, ä in 9 yjm' zu morsus (amor- 
cer ), g9/.ö (frz. gargon), äfoyne' (zu force, enrager ), p a y f> 
PARTITIONEN! , k^fl* V.OHORTICELLA , bi/jü*' (fl’Z. bercer) , 

noeyjöe' (frz. noircir ), poye' porc.ei.lus und poyjö (kleines 
Schwein), r 9 k 9 yj üe‘ (frz. mccourcir ), 9 y üä‘ (/i i er, siehe 20) ; 
dazu gehört auch rs nach dem Ton, wenn nach gemeinfranzö- 
sischem Auslautgesetze ein stummes e folgt : l>Qy* rcrsa, 
fuy’ (fl’Z. force), g a /] (frz. garce, fille ), Göy’ ( Gorse , loth- 
ringischer Ort bei Metz). — Wenn r und s aneinandergetreten 
sind dadurch, dass ein unbetonter Vokal zwischen ihnen aus- 
gefallen ist, so findet der Uebergang zu y nicht statt: p^r’si 0 
PETROSEUNUM, cer’so (frz. heriseon) und h 09 r’ s j üe‘ (frz. he- 


rtsse r). 


70 . Hinter der Tonsilbe schwindet u nach Consonant mit 
folgendem stummen e: d 9 y a t’ descenderk, ö t’ ‘essere, 

f^nöt* FENESTRA, f j 03 f ’ FKRRIS, k U 9 t’ QUATTCOR, k VH/' 
CRESCERE, k 9 11 a /’ COGNOSCERE, kü»' CO N SC EHE, ijoef LEPO- 
REM, p Ufi f PIPER, 11 a t’ NOSTER, V a t’ * VOSTER, k 9 1 j (9 f COLO- 
BRA, Sa p’ CAMERA, t e t’ EXSTINCUERE, tot’ EXTORQUERE, rät’ 
REDDERE, ' pä t’ PENDERE, 111 a t’ M ITTER E, 111 O t’ MORDERE, p ö t* 

perdere, r 9pat’ zu poenitere mit zurückgezogenem Accente. 
— Dagegen ist hinter dem Tonvocale einfaches r mit folgendem 
stummen e erhalten: für’ fvcere, pjär’ pi.acere, (rar* 


;w 


th ah khe, b i* a i*’ (vgl. Diez, KW 1I C bhagire ; wohl von Nalur- 
laut brai abzuleiten), */ ü r’ ‘sequere, lür’ lucere, nur’ 

NOGERK, k J r’ COQUERE, k ö d ü r’ CONHUCERE, (I y t r Ö 1 -’ DE- 
STRUERE, buör’ HIHEHE, piier’ PIRA, o m £ r’ almahium, sir’ 
CATHEDRA, Ü r’ HORA, p Ü l ' PAUPER, krffir’ CREDERE, k II £ r’ 
QUAERERE, 1 I 1*’ LEGERE, d 1 1 *’ DICERE, p e r* PATER, f r Ö F 

frater, in Suffix -aria (siehe 7), -oria (siehe 48). 

77. r lallt bei r -|- in den Auslaut getretenem d (vgl. 75) : 

I e tarde, im Suffix -ardus : k9r.se zu ‘excorticare (equa- 
riaseur), ryne (reuard), ferner bei den Suffixen -arius (Bei- 
spiele unter 7), -aris : solß' solaris, -erium : moti c monas- 
tkrium, -orium (Beispiele unter i 8 ), dazu auch bona bonum 
augurium, -orem (Beispiele unter 4fi), dazu auch mju melio- 
rem, ferner in den Infinitivendungen -are, -ire : uyi audire, 
r y v cy t i zu vestire, s ä t i sentire, m a t i mentiih , n u r i 
nutrire, boM’i UULLIRE, v^n?« venire, mo^ri mori, k 9 V I* i 
cooperire, h 9 y i (frz. hair), hoenyüü 1 henmre; bei -ere in 
Fällen, wo gemeinfranzösisch ir entsteht: p j a *h i placere, 
tyni 0 tenere, fjoyri florere, froymi fremere, ferner 
t ey i texere, ryscevi (altfrz. che vir, frz. achever ), 9 f i* i 
offerre, s 9 f r i sufferre. — Im Uebrigen wird -ere zu öe r : 
dyvöer hebere, voer videre, scer cadere, rysüer recipere, 
vylöer ( vouloir ), valöer valere ; aber r ist ausgefallen nach 
9 (vgl. weiter unten 7.0 djurnus, t9 turris) in saw^ sapere, 
awy habere, ln allen übrigen Fällen ist auslautendes r teils 
ausgefallen, teils erhalten, teils zu y geworden ; letzteres ist 
die jüngste Entwickelung. B ist in alten Zeiten ausgefallen in 
dnw ü ossum, dorsum; ferner in pa per, p9 und p9r pro, 
su SUPER, eyu ALIOSUM ALIORSUM, f j cy FORis, wä (frz. quere), 
S £ CARNEM, Z 9 DJURNUS, päw PAVOREM, fÖ‘ FERRUM, sy CAR- 

rus, 19 turris, k9 cohortem; 1119 w mortuus, y 9 surdus ; r 
ist bewahrt in kür corium, süer sororem (vgl. 41), kür 
corpus (vgl. 44), in ü r morsus (vgl. ii), k ü* r cor (vgl. 41), 
i ver HiRERNUM, y ür securus (wegen des Femininums); r ist 
zu y geworden in ymey amarus, f 9 y fernes, k 9 / curtus, 
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I £*/ LAiuii's, vc*x vermis, v a y Vilnius, davon vay u (Ins. ver- 
dure) und vayöf (frz. venlätre), m uy Minus, d j y lu;ius, 
l' j ce y KKIlUS, oy* HORDEEM, / o y ’ Georgius. 

78. Das r unserer Mundart ist das uvidare r. «Wenn man 
sieh ähnlich wie zum yj* einrichtet, aber in der Mittellinie der 
Zunge, da wo das Zäpfchen zu liegen kommt, eine tiefe Kinne 
bildet, so dass sich dasselbe frei bewegen kann, und es dann 
durch den heraustretenden Luftstrom in Schwingungen versetzt, 
so erhält man das r uvulare (Brücke, p. 65)». Der Unterschied 
zwischen y und v unserer Mundart ist also der, dass man bei 
der Hervorbringung des r das Zäpfchen vibrieren lasst. Unter 
günstigen Bedingungen, wenn die Vibration durch umgebende 
Laute erschwert wurde, konnte das r in y übergehn, d. h. die 
Schwingungen bei r reducieren sich auf ein Anblasen des 
Zäpfchens. R ist so zu y geworden zunächst im Inlaut durch 
Assimilation an folgenden Reibelaut s. Ehen eingesetzt assimi- 
liert sich der Schwingungslaut r an den Reihelaut s, so dass / s 
entsteht, welcher Laut dann zu */ vereinfacht wurde. Wie ent- 
stand aber das auslautende y ? Sicherlich ebenfalls durch Ein- 
wirkung eines s auf r, und zwar durch Einwirkung des s der 
Flexion auf r. Dass r nur vor auslautendem s zu y wurde, 
dafür spricht zunächst der Umstand, dass im Inlaut r nur vor 
s als y erscheint, vor anderen Gonsonanien dagegen nicht, wie 
man aus 75 ersehen kann. Dabei muss man sich erinnern, 
dass das s der Flexion, soweit dieses noch besteht, bis ins 
16. Jahrhundert lautbar gewesen ist, so dass z. R. neben- 
einander bestanden die Singularform var viridis und die 
Plural form vars, welche durch varys zu v a y s wurde. 
Diese Pluralform wird die Singularform beeinflusst haben. Es 
sind deshalb auch nur Substantiv» und Adjectiva, bei welchen 
X eingetreten ist. Aus 77 ersieht man, dass r abgefallen ist 
bei Wörtern, welche weder Substantiv» noch Adjectiva sind, 
oder bei solchen Substantiv», welche selten oder gar nicht im 
Plural angewandt werden. Die Wörter, in denen r erhalten 
ist, abgesehen vom Infinitiv, scheinen meist aus dem Fran/.ö- 
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sischen zu kommen, da sie beinahe alle den übrigen Laut- 
regeln nicht folgen. 


L. 

79. l wird zu r in i; r m u n k (frz. almanach), fiyögr’ 
filiola, b 09 1*9 (frz. belier ), r 9 b 9 r 6‘ laborare. 

80. In den Auslaut gerucktes l schwindet: 9V ri aprihs, 
I' 19 z i (frz. fusil ), im Suffix -ellum (Beispiele unter 23), dazu 
i illk, ay (ui = altfrz. oil aus hoc-ille) und neni (altfrz. 
non-il) ; -alis in s6‘ sal, Nawfi' Natalis, k e* qualis (auch 
köl), te' tal is (auch tel, wegen des Femininums mit I, vgl. 
se* sal); ki^w collum. Es ist erhalten in 11191* molo wegen 
der endungsbetonten Formen. 

81. Zwischen l und 11 wird d nicht eingeschoben: vora 
(frz. voudrai ), vora (frz. vaudrai), m ö r* molere, molrii 
(frz, moudrai, vgl. 83). 

82. Mouilliertes 1 wird zu y : 1119 yöe' mollire, fögy* 
l'TLIA, fivcri FILIOLUS, fem. f i y 09 r’, föy’ EOLIA, mju MELIO- 
REM , j y 9 (frz. aji.Het), vyöey* fem. zu vyoes (alt), vayu 
‘vigilatorem, a r a y* auricula ; t u y* ♦stucula (? *stupula) 
für stipula ; dagegen ist mouilliertes 1 abgefallen im Auslaut : 
tryv# ( travail ), f <9 filius, s 9 r f 09 caerefolium, ü*/i axi- 
cl’ ll t s, S9I a soLicuLus, v a r u veruculum, p u peduculus; 
»9 y’ (cei!) ist ein französisches Lehnwort. — Pulla zu p 9 y* 
wird wie Wörter mit mouilliertem 1 behandelt. 

83. Gedecktes l wurde vocalisiert, wonach der Vocal mit 
dem aus l entstandenen verschmolz: a -f l zu o : äsosyne' 
INCALCINARE, m o Malus, weitere Beispiele unter *10 und 17 ; 
o l zu u : m u multum, k u t e> gultellum ; l ist nicht 
vocalisiert in 10911*11 (Futur zu molere), weil die Formen 
Einfluss gewannen, in denen 1 intervocalisch auftritt, z. B. 
1091a, vielleicht auch m 9 I f° (frz. moulin); l ist abgefallen 
in 9 k’ a liquid, kyk’ (frz. quelque). — Inlervocalisches l isl 
immer erhalten, wo es nicht zu r geworden (vgl. 70). 

* 
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84. Im Auslaut ist nach einem Consonanten l vor stummem 
e geschwunden: etöp’ starula, Ir, k’ ungula, pä*hip’ (trz. 
paisible)y fuöp’ flebilis ; in fjöf fauula und byok’ buc- 
ccjla tritt das l noch in den Anlaut. — L ist erhalten in d y$ 1 ’ 
ihabolus. — Simulo wird zu sän’, simulark zu sänö' 
(vgl. 87). 


85. Die Verbindungen rl, pl, fl werden zu bv, pj, fj : 
byä *blancus, b y 6 ‘ blaijum, b y f m’ (t'rz. blcme ), bya (frz. 
blet), bvaw’tö' (zu eblouir ), h 9 b y Ö (frz. houblon), d o b y üe‘ 
(frz. doubler ); t 9 p j e zu plenus ( beaucoup ), pjow’ pluvia, 
p j op r pi.uere, apjavö*' implicark; äfjöe* inklare, fjogri 

FLORERE, f j e S FL ACCUS, gö f j U3‘ CONFLARE, fj e V Ö' FLABELLUM 

(fleaiiy vgl. 89); plus wird zu py. — Pl ist erhalten in fremden 
Wörtern p 9 p l i (frz. peupliev), bl in bloß (frz. bleu). — 
lieber cl siehe 6‘2, über gl 65. — Auslautendes bv und fv 
wird getrennt durch im Verbum: dybopy* (je double ), 
5 f cp y* (j'enfle), gö t y’ (je gonfle ), vielleicht unter deutschem 
Einfluss (vgl. 74). 


M, N. 


86 . m ist zu u assimiliert worden in äsän’ insimul. — 
Vocal -f- gedecktes m oder n wird zu Nasalvocal ; in einzelnen 
Wörtern tritt die Nasalierung nicht ein : t ran y üe‘ strangulare 
(vgl. 65), brun (frz. brun) wegen des Femininums, afä 
infamem (vgl. prov. efant, Boet.). — Woher e k a , verkürzt ka 


= frz. encore f 

87. D wird zwischen n’r nicht eingeschoben: por ponere, 
mär’ MiNOft, tjerä (frz. tiendrai ), vyerä (frz. viendrai), 
vär’di Veneris dies; ausgenommen ist sät’ cinerem vom 
frz. cendre. — B ist eingeschoben zwischen m’r in säp’ 
gamera, nicht zwischen m’l in äsän’ insimül, sänö* simulare. 

88 . Für mouilliertes n erscheint im Auslaut vn: p v 11 
PUGNUS, rpppyn zu r^penvie' (frz. epcmjner), h m y n zu 
hoenvü»« iiinnirk. 


B, P, F, V. 


89. Intervocalisches u oder i» ist scheinbar erhalten als v 
in 9 v j iiabutus, 39 vu 'sapi/tüs, dfvo ‘debutus, stammt 
aber, wie p 9 vj ‘potutus (pari, zu p 9 v öe r = pouvoir) er- 
kennen lässt, aus den endungsbetonten Formen mit v; als 
Etymon zu fjevß' ist flabellüm anzusetzen (vgl. Horning in 
Ztschr. f. r. Pb. IX 506). — Der durch Ausfall von b oder v 
entstandene Hiat wird nach labialem Vocal durch w ausgefüllt 
in p y 9 w’ plijvia. 

90. F ist lautbar in njogf novem, dagegen geschwunden 
in b y (9 boyem, j 09 ovum. 

91. In den Auslaut tretendes b oder v ist (vgl. 57) p 
nach Consonant oder f nach Vocal: säp’ camera, b 9 r p’ 
BAHBA, fer FABA, fjoßf FEBRIS, koljö^f’ COLOBIU, Ijcef’ 
LEPUS, 1 9/ J f’ *1.1X1 VA, puöf’ PIPER, s’l f’ SAPA. 

92. Für v steht w in w6‘ vadum, g re w i s’ (frz. ecrevisse ), 
t r 9 w £> (frz. travers ). Durch Verschmelzung mit u ist es zu 
bilabialem w geworden (vgl. 27) in wo yideo, w 9 y ä mükmus, 
wör’ vitrum, aw 9 habere, sawn sapere, in a w 9 n’ avena 
(vgl. ‘29). 


Deutsches W. 


93. Deutsches w ist erhalten: w 6 p’ (Wespe), w 9 t’ (frz. 
(jarde) y v w 9 1 j öe‘ (trz. guere ), 1*9 w 9?« (frz. regain ). Es ist 
nicht erhalten in den dem Französischen entlehnten Wörtern : 
gä (frz. gant ) , gör’ (frz. guerre ), gerir (frz. guerir ). 


94. Der durch Ausfall eines Consonanten entstandene Iliat 
wird getilgt durch y oder w : bloeyöl’ (frz. bleuötre ), S9i*9w’ 
carruca ; fernere Peispiele unter 2, 37, 51, 63, 65, 66 und 89. 
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95. Assimilatorische Wirkung - eines vorhergehenden oder 
folgenden Consonanten auf einen Vocal findet statt : 

1) hei Labialen. In der Tonsilbe tritt dieser Vorgang ein 
bei a (vgl. 11), bei e (vgl. 27), bei i (vgl. 39), bei 9 (vgl. 44); 
in der vortonigen Silbe bei a (vgl. 18), bei e (vgl. 34), bei i 
(vgl. *40), bei 9 (vgl. 45); 

2 ) bei Nasalen n oder m, welche ein i nasalieren (vgl. 7 
und 37). 


/ 
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FORMENLEHRE. 


A. Nomina und Pronomina. 


I. Substantivum. 


90. Ebenso wie das moderne Französische besitzt unsere 
Mundart nur noch einen Fall. Spuren der alten Flexion 
scheinen nicht mehr vorhanden zu sein. 

97. Das Geschlecht der Substantiva stimmt im allge- 
meinen mit demjenigen überein, welches dieselben gemein- 
französisch haben, ausser einigen Substantiva, die das Geschlecht 
bewahrten, welches sie im Lateinischen oder doch wenigstens 
im Alt französischen hatten. Feminina sind im Gegensätze zum 
Französischen folgende Substantiva : 

le s 9 h’ = le chanvre (vgl. 12 ), 

I 9 vöy =: le veVj 

I 9 söw’ = le saule (vgl. 11 ), 

1’ 9 */’ = Vhms ( la porte ) von osti.v, 

1’ ä r’ = Vair von aera, 

le siy’, welches lat. situla ist und dem frz. le 

seau ‘sitellus gegenüber steht ; 

dazu le zest’ — le zeste. 

< < 



Masculina sind dagegen : 

Io da, wie allfrz. = la dent , 
i r’lös’, wie allfrz. = une liorloge\ 
für chat gebraucht man die feminine Form s£t\ 

98. Es ist kein besonderes Zeichen vorhanden zur Bezeich- 
nung des Plurals. Der Artikel lässt allein erkennen, oh ein 
Substantivum im Singular oder im Plural steht. Bei einem 
Substanlivum im Plural, welches vor einem Worte steht, das 
mit einem Vocale beginnt, ist in der Bindung kein s ver- 
nehmbar. Einfluss des Plurals auf den Singular hat nur statt- 
gefunden hei Wörtern mit r -|- s im Plural (vgl. 78). — Auch 
hei dem Lehnworte Ij^y’ (frz. ceil, vgl. 8*2) ist eine gemeinsame 
Singular-Pluralform erwachsen ; der frz. Plural wurde dagegen 
nicht recipiert. 


II. Adjeotivum. 


99. Doppelgeschlechtig sind die Adjectiva, deren 
stamrnauslautender Consonant in der Masculinform verstummt : 
hue üonus — h 9 n’, hyä ‘blancus — hya§’, free' frigidus 

— f r ce t’, x 9 surdus — /9t’, 1 9 z i leviarius (vgl. 67) — 
I 9 z i r’, mova *malvatius (vgl. 67) — : mova*/’, pja (frz. 
petit) — pjat’, pa ( ' i»ut(i)dus — po^f, pa spissus — pas’, 
hya (frz. blet) — byas’ (vgl. 68), g r 9 w r grosses — grus’, 
grä crassus — grä/’, gri GRISEUS — g: r i y ’ , kry crudus 

— kryf (vgl. 67 und 68 ), ree' rigidus — rief, tröe' strio 
tus — trief, dazu fiycg filiolus — fiyü£r’ (vgl. 79); 
ferner die Adjectiva auf -u fern, u s’ (vgl. 57 I): dy 9 rju 
gloriosus, ^drasju (= frz. adroit , von frz. adresse ?), zayu 
gaudiosus, ho tu (frz. honteux ); ebenso sal u caxtor, vayu 
* vigilator, mälu (frz. menteur ), maku (frz. moqueur ) ; 
ferner die Adjectiva resp. Verbaladjectiva auf -ä, fern, -ä f , 
z. B. : b 9 y ä (zu beyie' üajui.are) — frz. genereux ; ferner 
he' RKLI.US — bei’, nove' novellus — lu^vyf. Die Parti- 
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cipia Praeleriti auf -e‘ -aus haben im Fein, -e y (vgl. 2), die 
auf öe‘ (vgl. 8) im Fein. -iey\ 

IOC). Die Adjectiva auf -i c haben, wenn secundäre Nasalie- 
rung vorliegt, keine besondere Form für «las Femininum, z. B. : 
£ m amicus amica, m 9 1 r . e malignus maligna dazu gehören 
auch alle Partie. Praet. auf -? c : ä d r m t c zu indormire (vgl. 
30), v$nt e zu venire (vgl. 37), t$nl e zu tenere (vgl. 37), 
mi e zu mittere (vgl. 30), p r l e zu prendere (vgl. 30); aber 
p r 09 m r« Primarius — p r 09 m I r’, v u e z i* vicinus — v u e- 
z i n’, k 9 z consobrinus — k 9 z i n’. 

101. Die Part. Praet. auf -u -utus haben ini Fern. -9 \v’ 
(vgl. 51), z. B. : väd'j vendutus — \ad9w’; aber su cadu- 
rus — sut’, 1*9 sj zu recipere — r$sot’, bu zu ribere — 
bus’, v’j zu videre — v"js’; vgl. zu diesen OG und 08. 

Ein nicht etymologisches s im Part. fern, haben auch fri 
zu frigere — f r i s’, geri (frz. gueri) — geris’ (vgl. 08). 

102. Ungeschlechtig sind diejenigen Adjectiva, deren 
Stammauslaut erhalten ist. Sie gehen aus auf einen Reibelaut 
(/, s, f), r und mouilliertes n: k 9 / curtus, 1 $y m largus, 
va/ viridis, du*/ durus, eine*/ amarus, fra/ (deutsch frisc), 
ha/ bassus, fjo'y. i’KRUS ; los’ longus, sas sicc.us (vgl. 59), 
fjes flaccus (vgl. 59); vof vinuus ; nrer Niger, t j y r gi.a- 
rus, / Z r securus; hon* (frz. borg ne). Ungeschlechtig sind 
auch fuep’ flebilis, w 9 l ’ (snle , Etymon?), evjl’ (frz. 
aveugle, wohl französische Entlehnung), brun (frz. brv.n, 
vgl. 80). 

In vyoes vetulus ist das s «les Plurals erhalten; das 
Fein, lautet regelrecht vyü»y\ 

103. Was den Plural der Adjectiva betrifft, so gilt das- 
selbe, was über die Substantiva gesagt worden ist. Es giebt 
kein besonderes Pluralzeichen, noch findet Bindung mit einem 
folgenden Worte statt, welches mit einem Vocale beginnt. 

104. Der C 0 m p a r a t i v und Superlativ der Adjectiva 
wird gebildet, wie im Französischen, durch p y (plus), I9 p u, 
z. B. : p j vay (phts revt), I9 py vny. Die einzigen noch 
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übrigen lateinischen Comparative sind mj u .\irxionE\r, pir 
pejor. Das aus minor entstandene Adjeetivum mär’ bat positiven 
Sinn erhalten und bedeutet mauvais ; es bildet seinen Compa- 
rativ und Superlativ wie die übrigen Adjectiva, also pu mär', 
lo pu mär’. 


III. Zahlwort. 

105. Grundzahlen: 1 = Tv;k (vgl. 52); 2 = du$, 
in Verbindung mit einem Substantivuni heisst es d u, das z zur 
Bindung tritt ein bei folgendem mit einem Yocale beginnenden 
Worte ; 3 = t r öe ; 4 = k u 9 1’ ; 5 = s i k ; 6 = y ; i y ; 7 = 
set (die ursprünglich vor Vocalanlaut stehende verallgemeinerte 
Form? vgl. aber 23); 8 = jut; 9 = nyo^f; 10 = diy. 
Die Zahlen über 10 sind entweder entlehnt oder von der Mundart 
neu gebildet. 11 = 6 s*; 12 = dös’; 13 = tr£s* (treize) ; 
14 = kati^rs’ (quatorze) 15 = k t s’ ( quinze ); 10 = süs' 
(seize ) ; 17 = diy-s^t; 18 = di'hut (vgl. 61); 19 = diy- 
n y o* f ; 20 = v 1 1 ; 30 = trat’; 40 = k a r ä t’ (quarante) : 
50 = s X k ä t’ ; 00 = s u e s ä t’ (soixante) ; 70 = s e p tat’ 
(vgl. aber 23); 80 = 9 k t ä t* (vgl. aber 43); 90 = n 9 n ä t’ ; 
100 = sä; 200 = du s ä ; 1000 = i m i 1’ ; 2000 = d u m i F. 
Da karät’, su^sät’, 89p tat’, 9k tat’ ihrer Form nach 
entlehnt sind, wird es wohl auch bei sikät’ und n 9 11 ä t’ 
«ler Fall sein, obwohl die Laute nicht Zcugniss dafür ablegen. 

100. 0 r d 11 u n g s z a h 1 en. Sie werden, ausser p r m 
gebildet mit dem Suffix -jc^m’ resp. -ycem’ (vgl. 57 III), 
welches dem französischen Suffix - ieme entspricht. Ein aus- 
laufendes s, y, f wird intervoealisch zum tönenden Cousonanten 
z, *b, v. 

p r 09 m i°, d u z y <9 m’, t r oe *h y (9 m’, k u 9 t r j 09 m\ s 1 k- 
j <9 rn’, x i z y <9 m’ (hat französischen Einfluss erfahren, da das 
auslautende x von x i X 2,1 h hätte werden sollen), setji^nv, 
j j t j 09 m’, n y 09 v y <9 m’, d i *h y 19 nv, u. s. w., s ä l j <9 m', 
m i 1 j 09 m’. 
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IV. Pronomina. 


1. Personalpronomen, 
a) Betontes. 

107. Das betonte Personalpronomen hat folgende Gestalt : 


1 . IVrs. Singular 

Plural 


m ce 
< 

n o 

c 

<1 V 

m oy 

d y n o 

e 

< 

m ce 

< 

e n o 

c < 


111 CO 

( 

11 O 

i 

‘2. Pers. 

t oy 

V o 

c 

dy 

tcy 

<•<? vo 

e 

c 

tcy 

¥ 'V 


t ce 

c 

V o 

i 

.‘1. Pers. 

Masculinum 

• 

Singular 

1 i Plural 

z u 

,i? 

li ' 

d y z ü 

e 

< 

li 

e z il 

« 


1 i 

z ü 


Femininum 

• 

Singular 

1 e Plural 

c 

z u 

«i? 

i? 

d y z Ti 

¥ 

1 1! 
( 

y z ü 


1 e 

< 

z ü 

AVie ist z ü zu 

erklären? Im 

Lothr. Psalter erscheint 

oulz ; dies gab in unserer Mundart 

ü. Z ist vielleicht der zur 

Tilgung des Hiats fälschlich gebrauchte s-Laut in e u = a 

oulz , wodurch y-z-u 

entstand, nach 

Analogie von 1 e z , d e z , 

e z , mez, t e z , sez, naz, vaz 

: , welche vor vocalischent 


Anlaute gebraucht werden. Dies z wurde dann als zu ü gehörig 


betrachtet. Die Form zu verdrängte später auch die ursprüng- 

4 


50 


liehe Femininform. — Im Fein. Sing, tritt in der obliquen 
Form der Artikel 1 e ein für 1 i , welches der Lothr. Psalter 

bietet. 

b) Unbetontes. 

108. 1. Person. 

Sing, z 9 , , i' = je Plural i 

m 9 , m’ = nie 

2. Person. 

Sing, ta, t?, t’ = tu Plural \ 


3. Person. 
Sing. 


y z 9 > 

= 

nous 

u 9 > 

n’ = 

nous 

> v?, 

v* = 

vou s 

v< ?> 

v’ = 

vovs 

« • 

1 1 z 

, r = 

ih 


1 o 


li 
1 e z 


leur 

len 


Sing. 


ce V = eilen 

t 

1 i = lettr 
I e , 1 e z = /es 


t 9 , t’ = te 

Afasculinum . 
i, 1* = il Plural 

1 i = lui 

1 o r = le 

c ' 

Femininum . 

co 1 ’ = e//e Plural 

‘ li = hü 

1 9 , V = la 

De,- Nominativ <les Personalpronomens der 1. Pers. PI. »» 
ist verdrängt und durch den Singular ersetzt worden in den 
meisten lothringischen Patois und anderwärts. Es scheint der 
Sprechende zu denken «Ich und ihr anderen Ich». Es .* 
auflTdlm dass nos im Casus obliquus blieb ; offenbar deshalb, wed 
die Endung der 1. Pluralis des Verbs über die Mehrheit der 
« Ich » nicht im Zweitel Hess. Wo in einigen Gemeinden n » 
vorkommt, wird vielleicht französischer Einfluss zu constatieren 
sein. -Auch die 3. Person ist im Singular und Plural für den 
Nominativ gleich. Vor consonantischem Anlaute steht i, vor 
vocalischem 1’ ; i z vor vocalisehem Anlaute ist aus dem !• ran- 
zösischen entlehnt. - Tritt das Negationscomplement n ? zu 
rel’ hinzu, so entsteht aus celn? durch Ausfall des 1 die Form 
cen > Li = frz. leur ist aus dem Singular übertragen. 

l.e z steht vor vocalisehem Anlaute. 
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2 . Reflexivpronomen. 

109 . Lat. sk kommt nur unbetont in der Form so, s’ vor. 
Das franz. betonte Reflexivum soi wird ersetzt durch 1 i im 
Singular und zli im Plural, z. B. : s£kt e por li oder p o r 
z it = chctcun pour soi. 


3 . Possessivpronomen, 
a) Unbetontes. 

1 10. Sing. Masr. ino, in’, ui 911, nFii 

Io, (’, 1 9 ii, t’n 

so, s’, s 9 n, s’ n 

Fern. me, nF, 111911, nF n 

te, r, ten, «’ 11 

S9, s’, S911, s’n 

Für beide Gesell lecliter : 

n a F, v a t’, zut’ 

PI ur. für beide Geschlechter : 

me, mez na, naz 

t e, foz va, vaz 

s <\ s e z z ü t’ 

Mo, t o, so entsprechen mou, Ion , $011 im Lothr. Psalter. 
M9, to, s 9 werden wie die verkürzten nF, t’, s’ vor consonan- 
tischem Anlaute gebraucht, m’, t’, s’ jedoch nur (enklitisch) 
hinter vocalischern Auslaute ; dem entsprechend auch im Femi- 
ninum me, t 9, S9 und nF, t’, s’. M 9 n, t^n, S9 n, gewöhn- 
licher m’n, t’ n, s’ n stehen vor vocalischern Anlaute. — Das 
Possessivpronomen der 3 . Pers. PI. züt’ ist entstanden aus 
z u mit Angleichung an nat’, vat*. — Die Plurale mez, 
tez, sez, naz, vaz werden vor folgendem Vocale gebraucht. 
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b) Betontes. 


Nng. 


Mast 


Io in j e Fern. 

le 

( 

m | e 

Io t j G 

le 

( 

tje 

1 9 sj c 

le 

< 

• ** 
sje 

Io n a P 

le 

< 

n a P 

Io v a t’ 

< 

le 

< 

va 1 ’ 

Io ziit’ 

1? 

z ü r 

Gesclilethter : 

1 e m j e 

le 

n a P 

1 e t j e 

le 

va V 

le sj e 

1 e 

zü t’ 


Die Masculintorni hat die Femininform verdrängt ; (Jas 
Geschlecht wird nur bezeichnet durch den Artikel (vgl. auch 
Adam, a. 0. p. 80). 


4. Artikel und Demonstrativpronomen, 
a) Artikel. 

x) Bestimmter. 

112. Sing. Mast*. 1 9 , V Fern. 1 e, P 

<i 0, d 9 r d 9 1 9, d 9 r 

u, o P «»1 e, e P 

Plur. Mast, und Fern. 1 e, lez 

d e, d e z 
e, ez 

Die Formen P, de P, e P, lez, d ez, ez werden vor 
leigendem Yocal gebraucht. Wie ist der Gen. dd mit nasal- 
vocalischein o zu erklären? Der Dal. PI. e ist das all fr/, es, 
[eis = en -f- /es). 

3). Unbestimmter. 

Mast, i, in Fern, re iP (vgl. 52); 

in steht vor votalischem Anlaute. 
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1)) Demonstrativpronomen. 


1 13. Das adjectivische Demonstrativpronomen wird ersetzt 
durch den Artikel und die Partikel 1 a illac, z. B. : 1 £ forn’ 
lä = cette femme. 

114. Das substantivische Determinativpronomen ist : 


1 9 s y = celui 1 £ s *j = relle 

1 e s u = ceux 1 e s £ V — celles 

Dasselbe unterscheidet Zahl und Geschlecht auch nur (vgl. 
betontes Possessivpronomen) durch den vorangesetzten Artikel, 
mit Ausnahme des PI. Fein.; diese Form ist für die zu Grunde 
gelegte Ortschaft wohl schon eine Entlehnung aus dem Fran- 
zösischen, da anderwärts le so auch für den PI. Fern, ge- 
braucht wird. 

115. Das substantivische Demonstrativpronomen ist : 


rot’- s m r ) ...... 

l’ot’-sc? t’ \ 

le sat’-sopl’ ceux-ci, celles-ci 

J, ^ I — celui-la } celle-lä 
l’öt’-ft’ \ ’ 

le s a t - v 1 _ cellx _[ ( ) celles-la 

le sat -st 

l/o t’ -sent’ wird seltener gebraucht. Man wendet l’ol- 
'$!’ und le sat-*$F an, um Personen zu bezeichnen, PoF-fl* 
und le sal’-^f für Sachen. 

Der erstere Teil dieses hinweisenden Pronomens ist lat. 
alter. Im Plural scheint sich das bindende s des Artikels mit 
5 t’ verbunden zu haben zu sot’, und dieses, dadurch dass es 
unbetont war, zu sat’ geworden zu sein. 0 erscheint noch in 
lothringischen Mundarten (siehe Adam, a. 0. p. 64). Im letz- 
teren Teil scheint ille, iste und talis zu stecken, und zwar 

ist S($l’ = EGGE ILLE, S C£ t’ = EGGE ISTE, (} t’ — ISTE; in 
r» t - r mit dem Plural s a t - ^ 1 ist wohl altfrz. autretel 
zu suchen. 



116. Das Neutrum S 9 ist eoce hoc; vor Vocal wird 9 
apocopiert. So ist verbunden mit s<£ ecce hic zu s^sc?, 
wobei das 9 , da unbetont, zu 9 abgesch wacht wird (vgl. 15) ; 
ebenso mit lä illac zu s^lä, dazu sä (frz. pa). 

5. Relativ- und Interrogativpronomina, 
a) Relativpronomen. 

117. ky = qui, dont , que ; vor einem Vocal wird 9 apo- 
eopicrt; k$ ist ein Relativ für alle Fälle, z. B. : le f^ru’ k^ 
l’afä a m 9 w = la femnie dont Venfant est wort. 

Ein zweites Relativ ist : Sing. Masc. I 9 keP (1 9 k e 1 ) 
Fern. I 9 kel’ (I 9 k e') PI. für Masc. und Fein, le köl’ 
(I e k ö‘). 

Auch liier ist, wie beim betonten Possessiv- und Demons- 
trativpronomen, Zahl und Geschlecht nur durch den Artikel 
* bezeichnet. 


b) Interrogativpronomen. 

118. Tjas’k^ = qui , qui est-ce qui; que, qu' est-ce que 
kt£ = quid 

k öl’ (k e') = quel, quels ; quelle, quelle s, 

Tjas’ ist entstanden aus ki a $9 (frz. qui est-ce), zusani- 
1 nengezogen zu kjas’ (in Raville, Kreis Metz), kj wurde dann 
zu fj, wodurch tjas’ entstand (vgl. auch 62). 

ß. Indefinite Pronomen. 

110. ä, an (frz. on), an wird gebraucht vor Vocalen, nach 
ä steht das Verbum auch im Plural (vgl. z 9 = nous, 108); 
9 k’ amquiu; k e k’ (frz. quelque) ; t vj k unus (vgl. 52); 
k 9 k X yj k (frz. quelqu’un) ; sek T . c (frz. chacun) ; m üT m’ 
(frz. mente); nvzä (= frz. personne, aucun) entstanden aus 
KULLUS homo, welches aus *n u 1 s ä, *n u s ä zu nazä wurde, 
da s inlervocalisch zum tönenden Laute (z) wurde; p 9 X 911 ’ 
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(frz. personne); rj e (frz. rien); öt’ alter ; i r, k 9 k a Pot* 
= frz. Vun et Vaulre (9 k a ist ein Adverbium, welches die 
Bedeutung des französischen encore hat); tel’ und tö‘ talis ; 
t 9 und t 9 r 1 9 (altfrz. trestotz) = frz. tont. 


B. Verbum. 

120. Die Flexion des Verbums ist im allgemeinen durch 
Anbildung sehr vereinfacht. Die Endungen sind beinahe alle 
auf je eine für den Singular und den Plural reduziert ; nur 
der Plural des Praesens und des Futurs haben drei verschie- 
dene Formen bewahrt. 

Der Singular und die 3. Pers. PI. des Praesens und einige 
Part. Praet. starker Verba sind die einzigen stamm betonten 
Formen, während alle anderen Formen endungsbetont sind. 
Von den lat. Tempora sind nur das Praesens und Imperfect 
im Indicativ und das Plusquamperfect im Conjunctiv erhalten ; 
Spuren vom passe defini sind in unserer Mundart nicht mehr 
vorhanden. Das passe defini wird ersetzt durch das imparfait 
und das passö indefini. Zum Ausdruck des Praesens und Im- 
perfects im Conjunctiv giebt es (wie in der deutschen Volks- 
sprache) nur eine Zeit, welche sich an das lateinische Plus- 
quamperfeclum Conjunctivi anschliesst (Näheres weiter unten). 
Vom Praesens Conjunctivi sind nur die stammbetonten Formen 
von essf. erhalten, d. h. der Singular und die 3. Pers. PI. 

121. Wenn man von dem Singular und der 3. Pers. PI. 
des Praesens im Indicativ und dem Part. Praet. absieht, so 
sind die Endungen, welche allen Conjugationen gemein sind 
lind an den Stamm angehängt werden, folgende : 

Praes. Sing. — PI. 1. — ä 

2. — ne* 

3. — 

Import*. Sing. — üey* PI. — l ,! 
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Kulm* Siii}». — ä IM. 1. — a 

2. — <7? 

3. — 6 

Condit. Sing. — öe y’ PI. — t° 

Gonj. Sing. — ^ s’ PI. — t s’ 

Negat. Im per. Sing, n$ — ör mc^ 

PI . n 9 — u r m ce 

ne — öe r m ce 

< < 

Die Endung -a der I. Per«. PI. des Praesens ist ent- 
standen aus -i.'.Mi’s, abgezogen von sumus (vgl. R. Thurneysen, 
Das Verbum et re und die französische Gonjugation, Halle 1882, 
und Alb. Lorentz, Die erste Person Pluralis des Verbums im 
Altfranzösischen, 1880). Aus -umus wurde gemeinfranzösisch ö, 
und darauf in unserer Mundart a, wie ä (homo, on). — Die 
Endung -öe', entsprechend altfrz. (ez, es) eiz, stellt -etis (in 
hab-etis) dar, welches zu öe* wurde (vgl. 27). — Die Endung 
-öe y’ des Sing. ’s des Imperf. entspricht altfrz. (eie) oie, dessen 
oi auf e (vgl. 27) zurückgeht ; das y ist das consonantierte i 
der Endung oie. Die Endung -cey* lautet öe' vor Consonanten, 
ebenso wie die 2. Pers. PI. des Praesens bei folgendem Vocale, 
besonders bei dem Hilfsverbum aw^ habere in den zusam- 
mengesetzten Zeiten, zu öe y’ wird. — Die Pluralendung des 
Imperf. -? c stellt die regelrechte altfrz. 1. Plur. - iens dar und 
ist aus i-amus hervorgegangen (vgl. Lorentz, a. 0. p. 10 ff). 
Aus iens entstand i°, dadurch dass das i sich das Ton e anglich, 
infolge dessen der i-Nasal sich ergab (vgl. 38); in den lothrin- 
gischen Patois, wo i -j- Nasal zu e wird, heisst die Endung 
-e. — Das Futur und das Conditionnel sind gebildet aus dem 
altfrz. Infinitiv und den Tonsilben des Praesens und Imperfects 
im Indicativ von habere. — Vom Conjunctiv scheint der Singular 
auf -asskm zurückgeführt werden zu müssen. Der Plural dagegen 
entsteht durch Anhängung von s* der Singularform an die 
Endung-? 0 des Plurals des Imperf. Indicat., indem man den 
Conjunctiv dem Indicativ anglich. — Der affirmative Imperativ 
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bietet keine Schwierigkeit ; er ist die 1 2 . Pers. Sing, und die 
1. und 2. Pers. PI. des Praesens Ind. mit Auslassung des 
Pronomens. Wie ist aber das an die Verbalform angehängte r 
des negativen Imperativs zu erklären ? Aus dem Infinitiv. Zur 
Bezeichnung des negativen Imperativs war der Infinitiv üblich ge- 
worden (vgl. Th. Gärtner, Raetoromanische Grammatik, p. 114). 
Das r des Infinitivs wurde später, als man sich der Bildung 
nicht mehr bewusst war, an die Endungen -ä und -öe* des 
Plurals angefügt und ausserdem die Endung -e r, welche 
ursprünglich nur den negativen Imper. Sing, der ersten (Kon- 
jugation bezeichnete, an den Stamm eines jeden Verbums an- 
gchängt zur Bildung des negativen Imper. Sing. 

122. Verba mit Voeal im Auslaut des Stammes sei es im 
Alt französischen, sei es im Lothringischen, haben in der 3. Pers. 
PI. Praes. n’ ; dieses n rührt von der Endung -ent her. Die 
3. Pers. PI. verlor das e der Endung -ent ; damit aber auch 
nt hinter consonantisch schliessenden Stämmen, während n 
unter Schwund des t hei vocalisch auslautenden Stämmen sich 
halten konnte. Verba mit vocalisch auslautendem Stamme im 
Alt französischen, welche n’ bewahren, sind : k r üen' zu credere, 
sc£n’ zu cadere, trän’ zu trauere, rin’ zu ridere, 1 i n’ zu 
legere (wo nicht von lisent sondern von li- ent auszugehen 
ist), w o n’ zu videre, b r ä n’ (altfrz. braient zu frz. braire , 
vgl. 70), köriun* zu conducere (altfrz. duient ), d^tron’ 
zu destruere (altfrz. destruient) ; Verba mit vocalisch auslau- 
tendem Stamme im Lothringischen: y;jn’ zu * sequere , 
luinn’ zu ribere (altfrz. boivent ), pjcen’ zu posse, vyo^n’ 
zu vellf. (wohl Angleichung an p j <$ n’ ?), räpjin’ (zu frz. 
rernplir) ebenso wie alle Verba der Inchoativklasse (vgl. 137), 
hei denen latein. sc vor dem Ton zu *h wurde; dazu aus der 
Klasse der französischen Inchoativverba, hei denen ss statt f h 
aus latein. sc. steht (vgl. 138), su^zin’ (zu frz. choisir). 

123. Bei der Abwandlung des Verbums müssen wir be- 
sonders an die 57 I aufgestellte allgemeine Regel erinnern, 
betreffend die tönenden Consonanten, welche, wenn sie in den 

l * 
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Auslaut treten oder noch ein stummes e nach sich haben, zu 
tonlosen werden. 

Wir teilen die Verba ein nach Diez’ Grammatik der roma- 
nischen Sprachen und unterscheiden 3 schwache Conjugationen 
und eine starke resp. archaische Flexionsart mit 3 Unterab- 
teilungen. 


I. Schwaohe Oonjugation. 
i. Klasse. 

124 . Diese Oonjugation umfasst die Verba der lateinischen 
ersten Oonjugation. Die Infinitivendung ist 1 ) e' (vgl. 1 ), 2 ) ja*' 
(yüe', vgl. 57 III) und öe' bei denen, welche dem altfrz. Gesetze 
von der Entwicklung des a zu ie folgen (vgl. 8). Die Endung 
des Part. Praet. ist bei 1 ) £' fern, yv’, bei 2 ) j öc* (yüe') fern, 
j üe v’ (yüe v’) und üü' fein, o* v\ Der Vocal der stammlretonten 
Formen ist auf die endungsbetonten übertragen worden. Beim 
Futur wird das e und jöe, in der Infinitivendung zu 9 abge- 
schwächt ; bei vorhergehendem y, s, r wird das 9 ausgestossen. 
ln den stammbetonten Formen des Praesens ist das stumme e, 
als geschwunden, mit ' bezeichnet. 

# 

Paradigma. 

Infin. dote* Dt’RiT.xnF. = craindrc 
Praes. Sing, dot’ PI. dotä, dotfe', d 0 t 

Imperf. Sing, dotmy' PI. d 9 t £' ; 

Futur Sing, d 9 1 9 r ä PI. d 9 t 9 r a , d 9 1 9 r o*', d 9 1 9 r o 

Gondit. Sing. <1 9 t 9 rüe y’ PI. d9t$rT e 

Subj. Sing, d 0 1 9 s’ PI. dotTs’ 

Negativer Imperativ 

Sing, n 9 doter m ce PI. n e d 9 t ä r m ee 

ne d o I ( 7 * r in ce 

> c < 

Part. Praet. d o t £' fern, d o I e v\ 

< < < . 
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Andere Beispiele sind : ry in uy n e‘ (ramener), d y in u y re' 
( demeurer ), t r cy v e' ( Irouver ), a b v y v e' (ensemencer), d y z y n ö' 
( dejeuner ), f j y t e‘ (flatter); — äsymäsjoe 1 ( ensemencer ), 
ämo^jüe' (aworcer), b 5 */ j üä' (ba/sser), biyjüe' ( bercer ), 
dy t r yyj ä»' ( defricher ), y v ä sj ul‘ (avaucer), y X u r j äi' (assu- 
rer), s’ y d r a s j öe‘ (s ’cideesser), b u s j iß 1 (pousser) ; — b ä *h y ce< 
(baiser), n m y z y ö 7 ' ( amuser , vgl. 8), syhydyce' ( souhaUer ), 
p y 'h y ile' (puiser), so k u *h y u*' (se taire ), b r i 'h y oT' (briser) ; 
— avayöe* (envoyer), byyüe' iujulare ( donner ), dyvce' 
( intriguc* * /es /i//e$ «u.r veillees), y/yyce' (es8ayer) } huyce' 
(appeler), / o y öe‘ ( glisser ), 1 ;'i y <e» (/aisser), k ayi' (seeouer) ; 
a h d s ui* (i empoigner ), b i s ie 5 (embrasser), f ö s ö*' ( fdcher ), 
me za*' (manger). 


Besondere Bemerkungen. 

125. a) Geht der Stamm auf Muta cum Liquida aus, so 
wird in den stammbctonlen Formen und im Futur zwischen 
Muta und Liquida ein cy eingeschaltet : 

ät r 6' INTRA RE 

Praes. Sing, a t cy r PI. ä t r a , a t ce r’ 

Futur atcyrä (wie altfrz.). 

Ebenso l>ei trcyp’le« ( pietiner ), wo in den endungsbe- 
tonten Formen zwischen p und I ein Vocal ausgeslossen ist. 

Praes. Sing, t r cy p cy I’ PI. t r cy p* I a , Ir cy p cy I’ 

Futur trcypcel’ra 

Wie trcyp’lö' auch a f y y ’ n ( enrager , zu kortis), 

byaw’tö' ( eitler ); letzteres aber schaltet im Futur das cy 
nicht ein : b y n w’ t’ r ä. 

Boi p’tö' portare (das r ist ausgefallen nach 75) wird in 
den endungsbetonten Formen das zu y gewordene o ausgeslossen, 
ausser im Futur: 

Praes Sing, pot’ PI. p’tä, pot’ 

Futur potyrii 

Wie p’ t & geht sein Compositum äp’tfc' (empörter). 
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In senü' sokakk wird in den endungsbetonten Formen n 
zu £ geschwächt (wie auch sonst unbetontes o in sehr gebrauch- 
liehen Wörtern, vgl 45 ) : 

Praes. Sing, s 9 u PI. s^nä, s o n’ 

Futur s'9 n’ r ii 

Part. Praet. s 9 n 

P 26 . 1)) Die Verba afjee' intlare, dobyee* (frz. doubler ), 
gufjöe' confeare haben im Infinitiv -m‘ wegen des vorher- 
gehenden aus 1. entstandenen i -Lautes. Auch sie schalten in 
den endungsbetonten Formen und im Futur zwischen Muta um! 
y ein 19 ein, da sie ja ursprünglich auf Muta cum Liquida 
ausgehn. Sie conjugieren folgendermassen : 

Praes. Sing. ät‘a;y’ (mit betontem <e) 

PI. äfjä, äfcev’ 

Futur a fee v 91a 

Das Verbum r 9 p cn y öe' (epargner) hat im 
Praes. Sing, r 9 p 9 v n (nach SS) PI . r 9 p e n y ä , r 9 p e y n’ ; 
sonst geht es wie das Paradigma. 

P 27 . c) Die Verba erpjce' erpicare, boljce' (sc Italer ), 
kakjiS* ( chatouiUer ) m 9 / j (ß‘ (ross er), na tja?' (aus nat =3 
mtiih's), e d y öe' (aider), g ä g y öe' (brandiller), f r re m j ö?' 
EORMICAHE, deren Stamm auf i v ausgeht, behalten i y in den 
stammbetonten Formen und im Futur, i y wird zu j (y) in den 
endungsbetonten Formen. Beispiel : 

Praes. Sing, erpiy’ PI. 9 r p j a , 9 r p 1 y’ 

Futur $rpiy$rä. 

Isolierte Verba. 

P 28 . 1) allö' (aller) hat, wie im Französischen, Formen 
vom Stamme all-, von vadere und ire. Es wird folgender- 
massen conjugiert : 

Praes. Sing, vä PI. allä, allöe', vo 
Imperf. Sing, a 1 1 nS v’ PI. a 1 1 
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Subj. Sing. alles’ PI. allfs’ 


Futur Sing, v’ru PI. 


v* r a , v’ r «jo* 


v r o 


Condit. Sing, v’ruiy’ PI. v* rt p 
Part. Praet. alle» 

Futur und Conditionnel sind entstanden durch Angleichung 
an die Formen von v adere (vgl. Horning, Zisch r ft. f. r. Ph. 
IX 505), ; dieselbe Einwirkung des Praesens auf Futur im 
Lothringischen hat statt in 1 9 11 tknerk und v 9 n venire, 
und nicht anders ini Neufranzösischen tivndrcti, vik ndrai (vgl. 
altfrz. tendrai , vendrai). 

Das dein französischen s'en edler entsprechende an alle' 
hat in keiner Form «las reflexive Pronomen. Es \vir«l sonst wie 
alle 1 conjugiert mit Vorgesetztem ä, vor Vocal an. In den 
zusammengesetzten Zeiten ist an untrennbar mit alle* ver- 
bunden; das passe indefini heisst also z’ ä an allö'. Auch im 
Imperativ bleibt ä vor dem Verbum; für an alla sagt man 
auch alla d’ z ä. 

129. 2) /uö‘ exsucare. Bei diesem Verbum ist der vor- 
tonige Vocal (vgl. 55) auf die stammbetonten Formen über- 
tragen worden. Das Futur ist unregelmässig und scheint Beein- 
flussung durch «las Französische erfahren zu haben. 

Praes. Sing. J u PI. yuä, */ 11 
Futur / u 9 y 9 r ä 
Part. Praet. yuß' fern. yuev’. 

/ 4 f * < • 


2. Klasse. 

130. Diese Verba hatten ursprünglich im Infinitiv - re; 
<la aber hinter der Tonsilbe r nach Consonant bei folgendem 
stummen e schwindet, so ist die Infinitivendung bis auf ’ ge- 
tilgt. Der Stamm dieser Verba geht auf d aus , welches 
hinter dem Ton vor stummem e zum tonlosen Gonsonanten 
wird. Das Part. Praet. hat -j -i t tl*s, fern. 9 w\ Das «1 «les 
Stammes ist im Praes. Sing, verstummt (vgl. 08). 
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Paradigma. 


Inlin. v ä t’ yendere 
Praes. Sing, vä PI. v äd ä , v ä f 
Futur v ä d r ü 

Part. Praet. v ä d u , v it d 9 w\ 


Die übrigen Verba sind : f a V kixdkre, d y fa t’ dekendere 
r ä t’ reddere, p a t’ pendere, r y p ä t’ (: vepandre ), d y £ ä t’ 

DESCENDERE, 1' y p 0 t’ RESPONDERS, t Ö t* TONDERE, daZU auch 
t Ü t’ EXTORQUERE. 

131. An diese Verba schliessen sieh an: die Verba mit n 
im Stammauslaut aus lateinischem ng wegen Gleichheit des 
Infinitivs und des Praesens Sing. Es sind tet’ exstinguere, 
pet’ pingere, pjet’ plangere, ryzuet’ (frz. rejoindre ); die 
den französischen Verba ceindre, oindre , teindre , atteindre, 
craindre entsprechenden Verba sind ungebräuchlich. 

132. Nach 44 der Lautlehre wird m öt’ mordere folgender- 
massen conjugiert : 


Praes. Sing, rn 9 w PI. m 9 d ä , in o f 
Futur modrä 

Part. Praet. in 9 du, modow’. 


Nach 23 der Lautlehre wird pet’ perdeiie folgendermassen 
conjugiert (ausserdem wird in unbetonter Silbe das e zu y, 
vgl. 25) : 


Praes. Sing, pe' PI. pydä, pet’ 
Futur pyd r ä 

Part. Praet. p y d u , p y d 9 w\ 

Pur’ ponere wird conjugiert, wie folgt: 

Praes. Sing, pö PI. pynä, p 9 n’ 
Futur porä 

Part. Praet. ponu (wie altfrz.). 
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Isolierte Verba. 


133. 1) y ur’ 'sequerk 

Praes. Sing. y u PI. yu \ ä , /un’ (vgl. 122) 

Futur y u r ä 

Pari. Praet. /uva^ fern, yu vö^y’ (vgl. 39 fi, fq»y* 

= FILIUS, FII.IA). 

2) küs’ GONSUERE. 

Der Stamm ist kuz; der Voeal der stammbetonten Formen 
ist auf die endungsbetonten übertragen worden (vgl. 50). 

Praes. Sing, kü PI. kuzä, kiis’ 

Futur kuz$rä 
Part. Praet. kuzu 


3) Die Verba k ü r’ coquere, nur’ nocere, lür* lucere, 
ködür’ COMUTCERE, d^trür’ destruere haben als Stamm u'h-, 
wobei *Ji nach dem Tone vor stummem e zum tonlosen y wird. 
Sie sind sonst regelmässig : 

Praes. Sing, kü PI. k u Mi ä , k ü */' 

Futur kurä 

Part. Praet. ku fern, kut’ 


Kür’, kodur und d^trür’ sind nach dem Französischen 
gebildet, aber die beiden letzteren Verba haben in der 3. PI. 
des Praes. n, also ködun’ und d$trun’ (vgl. 122). 

•4) Br Ar’ ( braire , vgl. 70) und frir’ frigerk. 


•Praes. Sing, bra PI. bräyä, b r ä n’ (vgl. 122) 
Futur brara Part. Praet. brä 


Ausser dem Infinitiv frir’ existiert nur noch Part. Praet. 
fri, fern, fris’ (zur Erklärung des s vgl. 68). 


3. Klasse. 

134. Wir haben zu unterscheiden zwischen reiner und 
gemischter Form. 
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a) Hei n o Fo r in. 

Der Infinitiv dieser Verba geht aus auf i. 

m ii t i MENTlfU 

Praes. Sing, mä PI. m ä t a, mäf 
Futur mät’ra 
Part. Praet. mät i. 

Ebenso conjugieren s a t i sentihk, rypat’ zu pcenitere ; 
beide liaben aber, wie selion altfranzösiscli, irn Part. Praet. 
s a I j und r y p ata. 

f j cy r i FLOH KHK 

Praes. Sing, fjoyr PI. fjoyra, fj<yr’ 

Futur f j oy r y r ä 

Part. Praet. fjoyri masc. und fein. 

Ebenso conjugieren nuri nutrire, welches irn Part. Praet. 
fein, nj r y y’ (vgl. 37) hat, ty/i tkxere, b iy y i bullire, 
hyyi (frz. hair ) , droymt 0 dormire (vgl. 37), welches im 
Part. Praet. ebenfalls drcymt e bat, ryvoeti zu vestire und 
r ysfpvi (altfrz. chevir , frz. achever ), welche im Futur den 
Vocal der Infinitivendung ausstossen. 

s y r v i SERV1RE 

Praes. Sing. s"erf PI. servil, serf 
Futur s y r v i r ii 

Part. Praet. servi. 

< 

Den französischen Verba /mV, partir , sortir entsprechende 
Verba existieren nicht. 

Isolierte Verba. 

135. 1) kj<r‘ colligehe. In den endungsbetonten Formen 
wird der Stammvoeal ausgestossen, ausgenommen im Futur, 
bei welchem der Vocal der Infinitivendung aufgegeben wird. 
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Praes. Sing, k cy y’ PI* k j u, k ü£ y’ 

Futur ko^y’rä 

Part. Praet. tjoe (aus kjo£, vgl. dazu 62). 
hoenya» hinnire 

Praes. Sing, hoeyn (vgl. 88) PI. hoenyä, hoeyn’ 

F utur h cd n v i r ä 

w 

Part. Praet. h cd ny öe*. 

d’ V 6* (DE -f- OPERIRE — OUVriv) 

Praes. Sing, d* v ey’ PI. d’ v e y ä, d’ v ö y* 

Futur d’ v ö r ä 
Part. Praet. d’vö'. 

136. 2) Die Verba ofri (off vir), s 9 1* i* i (souffrir), k 9 v r i 
(couvrir) schieben zwischen Muta und Liquida in den stamm- 
betonten Formen ein op ein (vgl. 74). Sie haben kein starkes 
Particip auf -ei t. Sie conjugieren also folgendermassen : 

Praes. Sing. 9 t'09 r PI. yl ra, ofr^r’ 

Futur 9 f r i r ä 
Part. Praet. ofri. 


b) Gemischte F 0 r m . 


137. räpjir (remplir) 

Praes. Sing, rapji PI. räpji'hä, rapjin’ (vgl. 122) 
Futur rapji rä Part. Praet. rapji. 


Ebenso conjugieren g^rnir ( garnir ), r 9 1 i r (rötir). 

138. Dazu kommt die dem Französischen entlehnte Gonju- 
gat ionsweise : 


p (9 n i r PUNIRE 

Praes. Sing, pc^ni PI. po^nissa, po^nis’ 

Futur po^nirä 
Part. Praet. pooni. 

Ebenso gehen g^ratir ( garantir ), uyi (ouir) y gerir 
(guerir), welches im Part. Praet. fern, geris’ bat (vgl. 68), 
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fro^mi ( frcinir ), s u e z i (choisir), welches in der 3 . Per*. 
PI. des Praes. suezin’ hat (vgl. 122 '). 

II. Archaische Flexionsart, 

139 . In der starken resp. archaischen Gonjugation bestehen 
dieselben Suftixübertragungen für das Part. Praet. wie im Fran- 
zösischen ; abweichend vom Französischen sind nur legere, 
dessen Particip an dir’ üicere angeglichen ist, placere, welches 
«las Particip regelmässig aus dem Lateinischen ableitet, venire 
und tenere, welche das Particip dem Infinitiv angleichen. 

1. Klasse. 

140 . t ä r’ KAGER E 

Praes. Sing, fä PI. f$yä, fö 
Futur f 9 r ä 

Part. Praet. fä fern. fäf. 

e t’ * ESSER E 


Praes. 

Sing. 

Z 9 S’J 

PI. 


i . ./• 

a t a 



t’ a 


; 

a t ü*‘ 



r a 


i 

s ö 

Imperf. 

Sing. 

a t ce y* 

PI. 

a 

1 1° 

Futur 

Sing. 

z 9 s 9 r ä 

PI. 

/ 

/. 

e s 9 r ä 



1 9 so r ä 


v 

9 S9rcn i 



i s 9 r ä 


i 

S9 rö 

Condit. 

Sing. 

s 9 r öö y’ 

PI. 

s 

9 r l e 

Subj . 

Sing. 

z 9 s ür* v’ 

PI. 

z 

’ a 1 t s’ 



1 9 söe y* 


V 

’ atis’ 



i söey’ 


i 

sT e 

Part. 

Praet. 

etu 




Die 1 . 

und 2. 

Pers. PI. 

des Praes. Ind 

. und die 


Pers. PI. des Conj. sind neu gebildet vom Stamme et- sta- 
des Infinitivs mit den entsprechenden Endungen. Die Endungs- 
betonten Formen des latein. Praes. Conj. sind als Conj. 
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erhalten. Das Part. Praet. etu hat die Endung -u -utus an- 
genommen, welche in der Mundart zur Bildung von Participien 
öfter als im Gemeinfranzösischen verwandt wird. 

v 9 n l° VENIRE 

Praes. Sing. vyePl. v$nä, vyen’ • 

Futur vverä (vgl. 87. u. 128) 

Part. Praet. v§nt° für masc. und fern. (vgl. 51). 

Ebenso conjugiert 1 $ n 1 ° tenere. 

v öe r viDERE 

Praes. Sing. w<; (vgl. 27) PI. w$ya, w o n (vgl. 122) 
Futur voerft 

Part. Praet. vu, vjs’ (vgl. 08). 

2. Klasse. 

141 . dir’ dicerk 

Praes. Sing, di PI. d$'hä, d I /' 

Futur dirfi 
Part. Praet. di, dit’. 

1 i r’ LEGERE 

Praes. Sing, li PI. li'hä, I i n’ (seltener li/’, zu lin’ 
Futur lirä [vgl. 122) 

Part. Praet. li (angeglichen an di von dir’; vgl. 
altfrz. leUy prov. legiit). 

Ebenso das Compositum ä I i r’ kligere 

niat’ mittere (vgl. 82) 

Praes. Sing. 111 a PI. matä, mal’ 

Futur maträ 

Part. Praet. m 1 ° für masc. und fern. (vgl. 30). 

pär’ prendere (vgl. 87 und 74) 

Pi •aes. Sing, p r ä PI. p r $ n ä, pran’ 

Futur pärä (vgl. 87) 

Part. Praet. prt« für masc. und fein. (vgl. 30). 
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Ku^r’ qijaerere ist nur im Infinitiv erhalten, 
rlr’ ridere 


Praes. Sing, ri PI. riä, rin’ (vgl. 122) 
Futur rirä 
Part. Praet. ri. 


I r ä r’ TRAUERE 

Praes. Sing, t r ä PI. t r § v ä, t r a n' (vgl. 122) 

F utur 1 r a r a 

Part. Praet. trä. 

ekrir’ scribere (ist aus dein Französischen entlehnt, 
vgl. 36) 


Praes. Sing, e k r i PI. e k r i v a, e k r i f’ 
Futur c k r i r Ä 
Part. Praet. ekri. 


3. Klasse. 


142. hu 6r’ hirerk (vgl. 27) 

Praes. Sing, bun PI. 1) 9 v a, buon’ (vgl. 122) 
Futur bußrä 

Part. Praet. bu, bus’ (vgl. 68). 
söer capere 


Praes. Sing, soi’» PI. 

Futur sopra 
Part. Praet. sy fein. 


seya, scen’ (vgl. 122) 
s'jl’ (Lotlir. Ps. cheute). 


rpsoer recipere 

Praes. Sing. rpsce‘ PI. respva, r^scef 
Futur rpspvrä 

Part. Praet. rpsu fein, rp syt’ (vgl. 66 und 68). 
k r ce r’ cr euere 

Praes. Sing. kröe> PI. krpva, kr een’ (vgl. 122) 
Futur krcera 
Part. Praet. k r y. 
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k r a y * crescere 

Praes. Sing. kra PI. k r a yä, k r a y’ 

Futur kra /’ r ä 
Part. Praet. krayy. 

k y r’ currere 

Praes. Sing, k o r PI. k 9 r ä , k o r’ 

Futur k 9 r i* a Part. Praet. kory 

d y V <55 r DEI3ERE 

Praes. Sing. <1 üe*' PI. dyva, dilif 

Futur d y v’ rä 

Part. Praet. dyvy für inasc. und fein. 


a w 9 MAUERE (vgl. *27) 


Praes. Sing. ii 

r 1 . / pa, z a 

t ’ a 

v’yvöe', v’ir' 

l’ä 

P ö oder i z-ö 

Imperf. Sing, yveey* 

PI. e v 

Futur Sing, z’yrü 

PI. // era 

i 

t’ e r ä 

i 

v’ y r <7*' 

P e r ä 
< 

P y r b 

Oondit. Sing, yrcey’ 

PI. eri c 
< 

Subj. Sing, yves’ 

IM. yvfs’ 

Part. Praet. yvy 


Die Formen V ä und v’ ce', 

welche die Tonsilbe 


werden gebraucht, wenn das Verbum als Hilfsverbum steht. 
1 z-ö ist eine Entlehnung aus dem Französischen. Das Futur 
yrä erklärt sich aus der altfranzösischen Futurform arai 
(vgl. 14). — Mit dem Hilfsverbum a w o werden sowohl die 
intransitiven als die reflexiven Verba conjugiert, z. B. : a 

v 9 n t 6 = je suis venu, zy m’ a rypatu = je me suis 
repenti. 

mör’ molere (vgl. 81) 

Praes. Sing. moP (vgl. 80) PI. mola, mol* 
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Futur in 9 1 r a (vgl. 83 ) 

Part. Praet. m 9 1 u fein, m 9 1 9 w* 

mc$ri mori 

Praes. Sing, m cf r PI. mt$ra, inc^r’ 

Futur mo$rrä 

Part. Praet. mp fern, möt' 
movere existiert nicht, 
k 9 n a /’ COGNOSCERE 

Praes. Sing, k 9 n a PI . k 9 n’ y ä , k 9 11 a y' 

Futur k 9 n a y 5 r ä Part . Praet. k 9 n' y u 

p j ä r’ PLAGERK 

Praes. Sing, pjft PI. pjä'hä, pjäy’ 

Futur p j ä r ä Pa rt . Praet . p j a . 

Tacere existiert nicht, es wird ersetzt durch S9 ku’hyaj*. 
Von parescere existiert nur das Part. Praet. p 9 r u. 

Pasci existiert nicht, es wird wiedergegeben durch allö* 
s ä ( aller aux champs). 
pjq»r pluere 

Praes. Sing, p j 09 Subj. pj 09 v 9 s’ 

Futur pjcfrä Part. Praet. pja 
p 9 v öe r (zu posse, pouvoir) 

Praes. Sing, p j PI. P9va, pjc^n’ (vgl. 122 ). 
Futur p9rrä Part. Praet. P9 vu 

sawo sapere (vgl. 27 ) 

Praes. Sing. s6‘ PI. si^vä, sef 

Futur s ö r ä Part. Praet. s 9 v u 

v a 1 öe r valere 

Praes. Sing, v 0 PI. v a 1 ä , v a Y 

Futur vorii (vgl. 81 ) Part. Praet. valu 

v 9 1 ce r (zu velle, vouloir) 

Praes. Sing, vyce PI. v 9 1 ä , v y ce n’ (vgl. 122 ) 
Futur vor ft (vgl. 81 ) Part. Praet. v 9 1 y. 
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Unregelmässiges Verbum, 


143. F' k i (frz. vivre, f nach 57 11). Es ist nicht zu denken 
an den altlatein. Stamm gvig-, nicht an eine Inchoativbildung 
wie viviscere. Man bedarf zur Erklärung ein Etymon, welches 
v und k enthält. Dieser Forderung thut allein Genüge das 
altfrz. Part. Praet. vescut , aus dem die übrigen Formen 
gewonnen sein müssen ; e wurde zu c$ durch Einwirkung des 
vorhergehenden Labials (vgl. 95). Das Verbum geht nach der 

3. schwachen Conjugation. Im Infinitiv und Part. Praet. wird 

% 

der Vocal der vortonigen Silbe ausgestossen. 

Praes. Sing, vcek’ PI. vc^ka, vc^k’ 

Futur vcfk’rä Part. Praet. F k i. 

Nasgi wird wiedergegeben durch v$ns c o mol’ (renir au 
monde). 


C. Die inflexiblen Wortarten. 

1. Adverbien. 

144. Die von Adjectiven stammenden Adverbien werden 
gebildet durch Anhängung von -mä; z. B. : fra/’mä 
(fraichement). 

a) Adverbien des Ortes. 

1 ä ILLAO, t 9 SC£ *TUTTUM -f- ECO’ HIC (= id), t 9 1 ä *TUTTUM 

-f- illac (= Id ), f j 09 koris, t^t9V9 (wörtlich tout avec ) und 
t 9 p 9 r t 9 = tout partout , 1 o longe, 9 y u aliorsum, d’ 1 e 1 
r»E latus (altfrz. de les = ä cöte), d 1*9 vo (9a et Id, Etymon?), 
s* t i kcce istic (— au Jogis ) ; 

b) Adverbien der Zeit. 

. 2 9 m ä jam magis, ozd’j ( aujourd’hui ), astur’ (altfrz. 
«sture, von « cette heure = nunc), 9/oe' (hier, vgl. 20). 
d 9 v ä t - 9 / öe 1 (wie altfrz., avant-hier ), Pot* fu9 (autrefois), 


f A ( tavd ), (lout de suite , vgl. 57 II), to/o (toujours), 

s^vä subinde, a/vt* ( ensuitc ), t 9 w (tot), tat^w (tantöt), 
byet^w (bientöt), 1 9 n 'j illam noctem (= le soir ), d^me 
le nu (demain soir ) ; 

c) Adverbien der Bejahung und Verneinung. 

uy (*a i aus o-il, ail), si-a sic est (duzend), si-fa (si 
fait), ^ür^mä (assurement), b y e - / J r (bien sur), p9T-^ur 
(povr sur , wörtlich pour le sur), pcet-et’ (peut-etre, ist eine 
Entlehnung aus dem Französischen), nyä (wie altfrz.), neni 
(wie altl’rz. nen-il ), n 9- in 09 mica == ne-pas , 11109 inchniert 
meist an die Verbalform und wird dann gewöhnlich auf m’ 
reduciert (vgl. auch 39 ). Pas und point sind nicht vorhanden. 
Die Negation wird auch verstärkt durch 09 n’ z e s I’ =. frz. nn 
zeste (Nusssattel) : z 9 n* 1 i am’ b 9 v öS* 09 n’ z 9 s t’ (je ne 
lui ai pas donne un zeste) ; 

d) Adverbien des Grades. 

mu MULTUM, ft 0 (deutsch fein = tres), tQpje *tuttum 
- f- Plenum (= beaucoup ), po paucum, wä (guere), 9 s s ö‘ 
adsatis, k9zi quasi (= presgue), tra ( trop ), moem’ (meme), 
k 9 m’ quomodo, I) 09 n bene, m 0 male, ä s ä n’ in simul, p j 
plus, ostä (wie altfrz. = autant ), 0S09 aliud sic, fi 1 ä 
(comme cela , ainsi , Etymon ?) ; 

f) Adverbien der Interrogation. 

p 9 k 9 (pourquoi) , k ö b y e ~ frz. combien , k 9 m ä 
(comwent). 

2 . Praepositionen. 

145 . 9 ad, e p r 9 ( apres ), 9vä(l) ab ante, devä(t) (wie 
altfrz. avant und devant), d9va (Etymon? aupres de, pi'es 
de, a cöte de), köt’ contra, pa per, 9V9 apud hoc, a t’ 


™ — 


iNTF.n, tl r* y* (frz. derriere), pnr und [>9 i»no, <1 9 z 9 1 » 1-: sUlt- 
ti : s, su süsim aus srnstwi (sur), mo|f re' (malgre), oto 
(autour), ela Io (1 alentour ), totolato alentour), o 

muetjüii* und o mita (au milieu, vgl. Horning, Ztschr. f. 
r. Ph. IX 511 ), vas’ vnu; ecc’uic und val’ vide illac (in 
beiden Fällen ist e in geschlossener Silbe zu a geworden, vgl. 32 ); 
so* (ehe:), d^pöfy’ und d$ d’ p 09 y* (wie altfrz.) = depuis, 
da de kx, f j <e d e ( hors de), e t r e w e' (d travers), a bä/ 
(en bas), 

3 . Conjunctionen. 

li(i. e (et), ekn und ka (Klvnion? = encore, kam u, 1 
= encore moi ), ke (<//m), ka und kä(l) qcando, in ä magis, 
pul” w (plutöt), p n r I a (pourtant), e p 19 y’ (et puis), s a 
poke (c'est pourquoi), ä s’ k 9 (wie altfrz. en re que — frz. 
pendant que), da k 9 (des que), d 9 v a k^ (wie altfrz. =r 
avant que). 

4 . Interjectionen. 

147 . Nofin* (n'est-ce pas, familiär) ist n'est rnie, das u* 
ist entstanden durch assimilatorische Wirkung des folgenden 
Labials. — Bbnu v'du Du (wörtlich — boaheur vons donne 
Dieu) in der Bedeutung Dien vous gardc ; nö di Dyus 
(uom de Dieu); — hntlr^m* (” d droite) und har 09m 1 
(— n gauehe) fiir die Pferde. 


Zum Schlüsse lieg! mir die angenehme Pflicht ob, meinem 
hochverehrten Lehrer, Herrn Prof. Pr. G. Groeber, für die 
mir bei Anfertigung vorliegender Arbeit stets geschenkte Teil- 
nahme meinen aufrichtigsten Dank an dieser Stelle auszu- 
sprechen. Nicht minder fühle ich mich Herrn Oberlehrer 
Dr. A. Horning in Strassburg für manchen mir freundlich 
erteilten Rat verbunden. 
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Wörterverzeichnis 


(Die Zahlen verweisen auf die Paragraphen, in denen die Wörter 

ihre Erklärung finden.) 


a 32. 

afa 12, 35, 80. 
alyn’ 17. 

alodre' 23, 34, 50, 74. 
aluat’ 17, 32. 

-üp’ 1 1 . 

aray’ 31, 56, 82. 
atce' 35, 70. 
an 13, 49. 
äw* 9, 64. 
awßn’ 18, 29, 92. 
aw9 18, 27, 77, 92. 
awpy’ 13, 18, 03. 
ä 0. 
äy 80. 
ä'hyöe' 72. 
äy’ 0, 72. 
äy*i 39, 71, 82. 
ä (homo) 44. 
ä (indk) 33. 

-a 121. 
ädrcii 5 28, 35. 
afjöü' 35, 85. 
äfju 51. 
afo/ne* 75. 
äfone' 75. 
äf(i‘y^_85. 
ähdsai' 8. 

äyüV 53, 72. 

ampyju' 1 /;*. 
apjay^_28. 
äpjayoe' 85. 
äprcer 40. 

äsan’ 33, 35, 80, 87. 
äsos^nß' 83. 
iitjo 50, 02. 

atjo^m’ 02. 

älciRr 74. 


| ävay* 28, 35. 

ävayce' 8. 

avßv’ 3», 3/. 
< • 


hahin’ 38, 45. 

! ha so*' 40. 

ha su 40. 

] bawe' 13, 00. 
j bä*hyije' 8, 72. 


72. 


häy;_6, 72^ 
hä*/ ja*' 8, 72. 
häs^r 23. 
bäk_59. 

I beyoi' 8, 1 4. 

hei’ 23. 

| herp’ 91. 

hetu 40. 

1 betur’ 48. 

| hydfP 23. 

h<*zä 44. 

I he 1 23. 

| het’ _23. 

, hiyju»' 75. 

) biso;' 8. 
hya 85. 
hyas’ 08. 
byaw’tß' 85. 
hya 12, 85. 
hyem’ 85. 
bvß* 1, 85. 
hvpk’ 49, 84. 
hyo£ 41, 90. 
biceyff 9, 94. 
ho*/’ 49, 75. 
hoye' 75. 
boyo 47, 50, 71. 
hpk 59. 
hpki 0 38. 


hon’ 42. 

! hps’ 49, 58. 

! hyley’ 31, 50. 
hovä 34. 
hyw 44. 

> böd’nß' 50. 
bödo 47, 50, 75. 
hon um* 48. 
i hönu 48, 77. 

1 h ~l k \ Il- 
ten' 75. 

! h<egat’ 40, 4 4. 

bcevi 77. 

\ h«;n 21. 

I hcfrbi 30, 75. 

hcei*9 79. 

i hterlel’ 23. 

hier’ 40. 

brav* 28. 

brä 0. 

brär’ 70. 

: 1.1-f 9, <!1. 

hrigale' 74. 

bri'hyiigy’ 8. 

briMiyü?' 72. 

bri'hu 40. 

I.riy; 72. 

bro*/’ 49, 07. 

broele' 55. 

brJ 53. 

hrjii 52, 80. 

hnm$l’ 9, 55. 

bußv* 2, 55. 

huer’ 27, 34,-70, 

hueiä 34. 

bue 42. 

huo 27. 

< 

)>usi 7, 55. 
hj 51 . 


buk’ 51, 08. 

la 52, 
lal’ 52, 
la 21, 
ler je 5, 
l$*ha OL 

lyyät 27), 55, 7 J , 70. 
lymifv’ Tir* ± 2 , 00 . 
lerne 5, 


lym'lial' ML 45 OL 
leniufr’ 40. 
Ifmufre* 54, 
l^päyle* TL 
Ifp^y’ 45, 
l^trey jü*» 71 . 

Iflin/hä 55, 
l^trur' 55, 70, 
l^vä 51, 
lavier ML TL 
U;vj 5L, 89. 
lezo 49, 09, 
lezune* 55, 
li'hvdfm’ OL 
li'lrjt 45, OL 
liy 22, OL 
liy; üL 
ITr’ 57, 10, 

15’ 08. 

Ivane* 1 , 05, 

Ivevfi 05, 

ivpr l i, hi 

I y^s’ 9, 05. 
lyorju, us‘ -40, 50, 
05. . 

lycernas’ 55, 15, 

• < 

ne» L 

lobyie* 85. 
lobcey’ 87). 
lomey ML 45, 
lote* 1 , 50, 

I 9 W 44, 77, 
lös’ OL 

he* (DlölTfs) 27 
lie* (dkbeo) 27, 
icef 27. 

Irassu 10, 
ircc 1 , droit’ 28. 
Ircem 14, 15, 


TL 


du*/ 51, 77. 

I lV/. :o 1«, 7-1. 

; d’\ 6 * 5a 

lo/.t;' 70. 


ffy’ 2, 00. 

| ? ^ 

feva LL OL 

■ fbayju:* 72. 

fein in* 58, 

s’^drasju?' 52, 

Ifrin’ 1 L 58, 

fdrasju, üs’ 40. 

1 fenef 25,27), 

| v"jv’ 48. 

leno la 

: fyjuet’ 2L 

\ '& ML TL 

eypde* TL 

fef 1, 91. 

l oy<e* 20, 75 

1 fef’ 25, 

eytomek 05, 70. 

livop 40, 41, 

1 fvu 15, 40, 77. 

liyier’ 40, 41 , 

! ek’ 9, 85, 

fi« 58. 


»/ 


4 ‘), 77>. 


In liL 


eka 57) 80. 

C — - — 2 m 

ekove* 7>0. 

1 ifii’ 

I elloeme* 75. 

< t — “ 

eine*/ I. 14, 77. 
f in;' 1 i, 07. 
en’ 9, 

. enev 2 . 

enutjoe* 15. 
i -fn’ 12 . 

9 19 n’ 12, 17. 
erinunek 05, 79. 
91 p’ 9, 75, 
erpTy’ 57, 58, 
erpju»* 25, 57, 58, 75. 
-es’ 121 . 
fssß* L 14. 

<*stak 79, 
estajfb 70, 

-ft’ 9, 7a 

ehe* 25, 
fva LL 
9 V 0 11 , 5a 

evri 5L 8 a 
: evu 51, 89. 

| evul’ 14, 1L 92, 

-e* (Inf. endung) L 
( epre 25, 

6 t’ 25, 70, 7a 
j et op’ JL 50, 70, 84. 
i etj 5L 

fawö* 15. 

m a 

far’ 6 , TL 
! tat’ 08, 

Irtl* 55, 


fjes a 7 ) 9 , 85 . 
fjeve* 1 4 , 85 , 89 . 
fjof 1 L 84 . 
tjof O, 77 ._ 
fjopri 77 , 8 .). 
fj<et’ ML 70 , 91 . 
fjcey 20 , TL 
fki 143 . 

Ilfnu ia 
j f’net’ 25 . 
foy 49, 77, 

%’ 15 , 82 . 
fom’ 55 . 

tone* ML 50 , 75, 
fonür’ 5a 
ferset’ 50 . 
fos’li 45 . 

f.» ia 

fte 5 L 82 , 
föjy’ 59 , 82 , 

fiele* la 
I keine* 7)5, 

| f'emfl’ ML 54 , 

I foezi 5 L ÖL 80 . 

fray 52, TL. 

! fräy’ 28 . 
i fratte* 55 . 

' frame* 75 
frer’ L 75 
fris’ 08 , 
fromfs’ 9 , 15, 00 
frc^mi TL 
fro^miy’ 7 ) 8 . 
fronnu 0 37 , - 45 , 75 . 
frofmjcR* 58 , 75 
frceti 7 . 
tVie« 
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frät’ 28. 
tVü 53. 

Fsfty' 25, 57. 
i'uöp’ 27, 84. 
fuy’ 75. 
tJ 43. 

vß/! 7: ‘- 
ga 93. 
tff/». 75.^ 
gernir 75. 

-01" 23, 93. 
gerir 93. 
geris' 08. 

-ri, griy; 72. 
gyä 12. 05. 
jryisjcTi» 05. 

K9l?v* -• 
gnttir* 7, 50. 

Go*/’ 75. 

*4os’ 49, 75 
goljuu' 50, 85. 
go|c$y* 85. 
gc^rni® 7, 7 4. 
gc^rnüy* 74. 
gräy 72. 

Jfi’äjua;» 72. 
gr^v^t* 03. 
gr^wis’ 30, 03, 92. 
gre 3. 
grmv 44. 

”io 47. 
trru.s' 44. 


Di. 22» 7I - 2‘f „ 
•/o, •/.<>! 49, / 1 , / 7. 

! */190 u3 ' ^0) 50, 71. 

| /.km’ 8 - 

! ynrjijp. 1 30, 71. 
yode* 30, 71. 
y>ISr’ 48, 71. 
yöl’ 4, 30, 71. 
y u 51 . 

yue‘ 30, 55, 71. 
yj 31, 72. 
yjr 72. 

yür’ 22, 51, 72, 70, 
/ /. 


i 80. 
i, in 52. 

irlo 47, 55. 

> ^ 

-ii* /. 


ivör 23, 77. 

121 . 

-i$’ 121. 

T .r, k 38, 52. 
ir,k’ 38, 49, 05, 84. 


-yu?y’ 8. 
-ya? 8. 

-.m’ 8 - 

jog_4 1 , 90. 
-ja“ 8. 
pt 43, 08. 


hak’ 58. 
häy’ 0. 

Iiädlür’ 48. 
luni 37, 77. 

Iiöl’ 75. 
hobyö 47, 85. 
hutu, ns 40. 
Iiopr’sju*' 34, 75. 
hoeyn 27, 88. 
Iiainyüj* 77, 88. 

yadö 17, 75. 
yala 7, 17, 71. 
/alati 7, 71. 
y*?dö‘ 14, 71, 75. 
y^rpal 32, 71, 7*5. 
/.V r, V> -0, 40, 71. 


ka 35, 80. 
käw’ 40, 00. 
kawe* 50. 
i kai* 44. 
ka 12. 
k «f 58. 
kök’ 83. 
k£n’ 9, 58. 
knn 12, 58. 
kö‘ 80. 
köl’ 1. 
ken’ 3, 58. 
kja*r 41. 
ko 49, 77. 
kodö* 23, 45, 75. 
koy 49, 77. 
koyel’ 23, 50, 75. 
kolpT'f 41, 45, 70, 
9 1 . 


' konay; 49,50,71, 70. 

konya 71. 

kon’yj 51. 

kor’ 49. 

< 

korse 77. 
koisö“ 30. 
kor/öy’ 2, 75. 
kotäs 45. 
kovet’ 23. 

c 

k^vcer 74. 
kovri 50, 77. 
kow (colu m) 44,80. 
kow (coi.APnrsj 44. 
kozi e 38, 50. 
kozin’ 38. 
kod’j 53. 
kod'/liu 55. 
ködür’ 53, 70. 
kodäf 08. 
kopotj 48. 
k<^y’ 43, 74. 
k«*Y* 43. 
k lat’ 55. 
kiona 50. 
k((*vaf 32. 55. 
kair 41, 77. 
krny’ 32, 71, 70. 
krayu 71 . 
k ray j 51 . 
krpvä 34, 00. 

kiPino 10. 
krc<;bo 45, 74. 
kn ptü 34. 
kra“ 27. 
km»r’ 27, 70. 
krak’ 58. 
kru$y’ 2. 

krj (okkdltus?) 51. 
krj (ouuous) 51. 

k\ j 48, 01. 

k rot’ 51, 00. 
k’s?« 38, 50. 
kueP 04. 
kuör’ 23, 04, 7ik 
kupioni’ 32, 04, 70. 
ku^sce* 64. 
ku<;t’ 9, 64, 70. 
kür 44, 77. 
küs’ 40, 50, 69, 70 
kutrlöy’ 2, 50. 
kutö‘ 23, 50, 83. 
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kut im! ’ 50, 
kuzj 7>0, 
kj 51 . 
k5 45. 
kj'hä 45, 

k-j'hin* 58„ 15, 01. 
k7r 77. 
kür’ 45, 70, 
k7f 45, 68. 

I;»rt 9, 58, 75. 
lä 6, 

läse' 15, 25. 

■? ■ 

1$*/ 5, 65, TL 

lern' 12. 

les 9 . 

le/'t" 71, HL 
1?» 7. 
lezir’ 7. 

!i (iLLl) 57, 
li (tft) 22. 
li'liä ÜL 
li/.’ ÜL 

likow 4L 
ITr’ 22,. 76. 
liijk 88, 

lj<JL‘f 20, 76, 91 . 

16 42. 

16s’ 42, 65. 

Itemir’ 7, 55. 

In 46. 

b'hä 55, 6L 
Ln’ .72 . 

I5r* 55, 76. 
ludi 57, 55. 

ina 4L 
inaku 46. 
mal^d^y’ 57. 
malet’ I), 17. 
male' 55,. 70. 
mas’ 52. 
mal’ 50, 52, 76. 
inato 26, 47. 
mä 6. 
mäy 6. 
mäk’ 6. 
mal’ 6. 

ma|»’ 24. 

mar* 55. S7. 


male' 25. 
rnäti TL 
mätu 26, 46. 
j «ne 1. 

■ m^y r no 22, 66. 

| ni$i’ 9, 70. 

m^rsäd^y’ 57. 
j morso 10 , 77 ) , 
met6‘ 17, 25, 75. 
; metl« 58. 
m^n 47. 
mfil’ 25, 75. 
mör* 1 . 
ine 5. 


m t^r 4L 45. 
mc$ri 45, TL 
J rnuem’ 27. 

' um 49, 85. 
muo 27. 
inür 4L 22, 
mür’ 46. 
ui'// 7)1 Ti 4 

* • f •* 

niuni Lf 

na(z) 4L 
nay^_22. 
nayöe' 22. 
nas’ 4L 


mezoe' 8, 42, 58. 
mt c 50. 
mje 2L 
mjcTL 4L 

mju 25, 46, 77, 82 
nio 47. 
modj 45, 5L 
• moho 18, 4L 72, 
1119/’ 49, 71. 
moya TL 
moyal’ TL 
moye' 25, 75. 
my/’nar 72. 
moyo 25, 47, 72. 

, nri^y* 45. 

1119 vüi' 82. 
moi’ 80. 

i mole 5 58, 45, 85. 
molow’ 5L 
molrä 8L 85. 
m ob 5L 
iiios’j 48. 

1 * 196 ° 50, 4 \ 77. 
iiiönv LL TL 
1110 40, 85. 
innere' 1, 17. 
mo'hoyte' TL 
mör’ 81. 

mot’ (mokükuk) 44, 
75, 16 . 

1 m(5l’ (morti a) 4L 
mova 67, 
movay’ 67. . 
mc^ (Negation) 59. 
mre (mf.) 27. 

m<e*lii 7)0, 61. 

< 

nuen'lii L 54, 67. 


nal’ 44, 

70, 76. 

nativ' 57 

, 58. 

natju*' 58. 

Naue' 1, 

i;j, ui), au. 

U. 


1 n^vu 46. 


ne' I . 


neni 80. 


! nytef 41, 

90. 

119 46, 


11916 47. 


119 x 9 !’ 25 


nove' 25, 

45. 

nos’ 51 , 

, 


nmyjö*' 75. 
mjer 28. 
ntcr^l’ 9. 

| du 46. 
n7 45. 

! rr/liat’ 52, 50, 6 L 
ir/hatti L 55. 
nür’ (nlthio) 5L 
när* (nockre) 45, 76. 
nurey’ 57. 

njri 57, 59, 55, 77. 
nuzä 1 1 9. . 

obil’ 18. 
öfter TL 
9 iri 45, 77. 
oy ’ 45, 70, 
ymuzvoi' 8, 18. 
9 vr$s’ 9, 45. 

9\vey’ 2. 

9 u i 7. 

o (au.ii’m) 10. 
u (Artikel) lü. 
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olirvpli»’ 17, TL 

«y tl ■ 

•V 56, 
ui’ i, 

omfi** 7, 70. 
osco 17. 
of'lO. 
öt-TI’ 115. 
nl’-et’ 115. 
öl'-steV 115. 
öt’-S(ot’ 115. 
o/d*J fa. 

US’ 61 . 
osu 50, 

<Ty’ 15, 82 
cfh’ (r.\.\) 52 
<on’ (= (fl’n?) 108, 

(< T SO Jl, /.>, 

-(H 27, 121. 

-mV 1 *21 . 

«. 

J 

|>a (per) TL 
pa (sfmssus) 52 
payjui» 55, 71, 
pa*/ö 47, 75, 
payu 55, ^0, 7 1 . 
pa lu 46. 
pas’ Tl. 

päw 15, 46, TL 
pä'hip’ 8L 
pa*/ 6, 61. 
päye» 16, 25, TL 
par’ 50, 55, 74, 
pät’ 2L, 76, 
pc;/un’ 47, 75. 

Pek’ V 70. 
pelö» 75, 
pene» 25, 
pf ral* 11. 

Pfi’a 24, 

PfriS 58. 

pfr’sft 25, 58, 75. , 
pyl* 0. 70. 
pydnw’ 51. 
pody 25, 51 , 75, 
Pf/o 35, 47, TL 
p6‘ (perlio) 25, 
pö‘ (pki.lis) 25, 
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Bericlitigu ngen. 

P. 11, Z. 5 v. o. corrigiata (frz. eseoin'gtie) statt sr.on- 


r ig ata ; p. 


13, Z. 2 v. o. a liquid statt AUQi'is; p. 10, 
Z. 1 1 v. o. I r y \v e‘ , statt tryvö'; p. 22, Z. 3 v. o. «LJst 
auch gefallen» statt «I ist auch gefallen», Z. 9 v. o. pjeyr 
statt p j oy r und oyum statt ovem ; p. 30, Z. 1 v. o. tilge 
kyrzyy’ sorticata, Z. 11 v. n. di'hyiym’ statt di'hvieni’ 
und 1 u h ue y statt I u h ut*L p. /2, Z. i v. u. e) statt f). 
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